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Srankreichs haltung in der 
Danzig -Srage 


Außenminister Bonnet beſtätigt ſofortige Beiſtandspflicht 
gegenüber Polen 


Paris, 20, April. 

Dio Blätter bafalfan ſich eingehend mit den Ausfüh⸗ 
ungen des Außenminiſtexs Bonnet nor dem Auswär⸗ 
tigen Kammerausſchuß. on 

„Petit Parifien“ betont, der Minifter habe eingangs 
dle Ausſchußmitglieder und die franzöflſche Oeffentlichkeit 
vor gewiſſen gefährlichen Falſchmeldungen ger 
warnt. 

Er habe dabei hervorgehoben, daß zwiſchen Warſchau 
und Berlin keinerlei Verhandlungen ſtattſänden. 

In Beantwortung einer Anfrage, ob Danzig vom 
polniſch⸗ſranzöſiſchen Wündnis mit erfaßt fel, habe Bons 
net ſoſtgeſtellt, falls Polen in dieſer Frage einer deutſchen 
„Uggreſſſon“ entgegentreten werde, werde Frankreich 
feinen Verpflichtungen, die formellen Charakter befähen, 
nachmommen, Falls Danzig angegriffen werde, und Por 
len Widerſtand Teifte, fet Frankreſch zu unvergüg⸗ 
cher Hilfeleiftung an Polen verpflichtet, 


Franzöſiſcher Verkehrsminiſter heute in Polen 
M. Warſchau, 20. April. 

Am Freitag trifft in Polen der franzöfiſche Mini⸗ 

ker fitz öffentliche Arbeſten de Monzie ein, um an 


der Felerlichhell, der Eröffnung eines beendeten Ab, 

ite der Gifenbahnmagiitrale Schleien —Gdingen 
ellzunehmen. Der franzöftihe Minſſter wird in Po 
len 3 Tage weiten. 


Frankreich läßt Gold beſchlognahmen 

Eine Folge ber ſtarken Abwanderung nach USU 

Paris, 20. April. 

Wie die Hapas⸗Agentur meldet, wind Finanzminister 
Reynaud am Freitagabend eine Rundſunkrede halten. 
Gleichzeitig erfährt man, daß aller Wahrſcheinlichteit nach 
am Freſtagnachmittag in Paris ein Kabinettsrat ſtattſin⸗ 
den wird, der die „durch die Lage erforderlichen finan: 
ziellen und wirtſchaſtlichen Maßnahmen“ überprüfen und 
den Wortlaut der Rede zur Kenminis nehmen wird, die 
der Finanzminfſter am gleichen Abend halten wird, 

In gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen rechnet man 
in dieſem Zuſammenhang mit der Möglichkeit, daß die 
Regierung in Anbetracht der Worten ` Goldabwanderung 
nach Amerita im Laufe der letzten Wochen eine Beſchlag⸗ 
nahme (Embargo) des Goldes in Form von Warren und 
Münzen anordnen und durchführen wird. 


Rätſelraten um die 40 deutſchen 
Spanienſchiffe 


Noch in der Nordfee ? — Britiſche Admiralität erklärt, Keine Berichte zu haben 


In London liegen, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet, noch keine Nachrichten Über die deutſchen 
Floltenſtreittrüſte vor, die am Dienstag zu Frühlahrs⸗ 
übungen nach den ſpaniſchen Gewällern ausgelaufen find, 
Die britiſche Admiralität ift noch nicht im Veſih von Wer 
richten; in Kreiſen der Admiralität wird vermutet, daß 
die deutſchen Kriegsſchiſſe in der Nordſee beſtimmte 
Uebungen abhalten und daher noch nicht nach dem Aermel⸗ 
lanal ausgelaufen find, (Vrgl. an anderer Stelle die Mels 
dung über Sichtung zweier Kreuzer.) 

Denkbar iſt, daß die deulſche Flotte nicht direkt, fon: 
Irn mit Nordturs unter Umſchiffung Schottlands nach 
Spanien fährt. 

Wie aus einer weiteren Meldung hervorgeht, hat ein 
holländiſches Verkehrsſlugzeug der Linie Amſterdam— 
Manor Teile der Deutihen Flotte in ber Nordſee ge 

ict. 

Eine Sichtmeldung liegt ferner von einem franzöſi⸗ 

n Dampfer aus dem Aermelkanal vor, der bents 
Wen Einheiten mit Spantenfurs begegnet ift. 


Befchlüffe der polniſchen Volkspartei 


Warſchau, 20, April. 
N Aut 18. April tagte — mie ſchon berichtet wurde — 
das oherſte Vollzugskomitee der Volkspartei unter 
am Borſi von M. Natai. Dieſer teilte dem Mu: 
Die mit, daß er fein Mandat des Vorſitzenden der 
i Ilkspartef Wincenty Witos übergeben habe, doch fei 
ir von dieſem ein Brief mit der Bitte zugegangen, 
Weiterhin die bisher, ausgeführten Funktionen zu ers 
len. Daraufhin habe er, Ratai, ſich entſchloſſen, das 


Amt des Vorsitzenden der Volkspartei noch einige 


Liſſabon, 20. April. 
„Diario de Lisboa“ meldet, daß vom 6.—10 Juni 
eine deutſche Flottengruppe Portugal einen Beſuch 
abftatten wird. Die Flottengruppe wird aus dem 
ROASTS „Admiral Graf von Spes“, dem Kreuzer 
„Köln“, 4 Unterfeebooten und mehreren Transport 
und Begleitſchiſſen e 


Am Donnerstag wurden, wie die Polniſche Telegra: 
phenagentur in einer Knappen Notiz aus London berid» 
tet, um 18,20 Uhr auf der Höhe von Dover 2 deut fhe 
Kreuzer geſſchtel. Die Schiffe, die füdlichen Kurs 
hatten, befanden IK einige Mellen von der Küſte ents 
fen und waren infolge dichten Nebels nur purge eit 
in Sicht. (Die Straße von Dover it 33 Km. breit, Am 
Ausgang im Welten hat der Mermelfaonal eine Breite von 
185 Km. — Red.) 


Nach Gibraltar 
DNB, London, 20. April, 
Das Flaggſchiff „Namillies“ wurde am Mittwoch 
abend mit den Zerſtörern E „Aetive“ ſomſe 
dem U⸗Boot „Severn“ von Malta nach Gibraltar in 


Maxrſch geſetzt. Die „Ramillies“ fol in Gibraltar teti- 
weiſe neu ausgerüſtet werden. 


Ku auszuüben. Das Komitee äußerte feine volle 
Zufriedenheit mit der Anknüpfung der Beziehungen, 
zwiſchen Polen und England und der Engergeſtaltüng 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, um fo mehr, 
als dieſe Erſcheinungen auf der von der Volkspartei 
ſeit Jahren verfolgten Linie liegen. Am Schluß der 
der Beſprechungen wurde das diesjährige Jahresfeſt 
der Volkspartei auf den eren Pfingſtfeiertag, den 
28. Mai, feſtgeſetzt. 


Der „Oberſchl. Kurier“ (Chorzow) ift 
nahmt worden, 


beſchlag⸗ 
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„Eine Reihe von polniſchen Blättern, darunter das 
Wilnger „Stowo“, der Kralauer „Ic“ und der Lodzer 
„Kurjer Logli“, brachten in mehr oder minder großer 
Aufmachung einen Auszug aus einem Artikel des bolens 
ten Framgöftihen Publiziſten de Jouvenel qus der Parljer 
Wochenſchrſft Candido“, in dem die unfinnigſten Werülchſe 
über die Bertehungen zwiſchen Polen und Deulſchlaud ai 
lauterſte Wahrheit e wurden. Zu dieſem Lügen: 
artikel nimmt der der Regierung naheſtehende Warihauer 
peppe Poranny“ geitern in einem Met tel unter der 
Cen prift „Züchter von Klatſche wie jot Stel 
ung: 

„Der bekannte jranzdiilde Publiziſt Bertrand de Jous 
venel hat in der Wochenschrift „Candide einen großen 
Tatſachenbericht“ aus Polen veröffentlicht. worin er eine 
Reihe bisher unbekannter Vorgänge ‚offenbart‘, N 

Seit einiger Zeit gefällt ſich die framzöſiſche dere 
darin, polltiſche Exeigniſſe in Form krauſer Liebeggeſchlch⸗ 
ten zu bringen, als ob fie der Behauptung widerſprechen 
wollten, das Leben tit kein Liebesſraum! . dë 

Selbſtverſtändlich iſt ein Roman um ſo intereſſanter, 
je mehr dramaliſche Einzelheiten und gruſelige Behitt 
bungen! darin vorkommen. Und ſelbſtverſtändlich find 
die Einzelheiten“ wiederum um fo baier, je blühender 
die ‚Bhantafie des Perſoſſero tit. 

Bertrand de Jouvenel ift mit einer mehr als blühen 
den Bhantafie begabt. So nimmt es auch gar nicht wun⸗ 
der, daß auch fein Roman' iber den letzten Abſchnitt der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen beſonders fenſationell ause 
gefallen tjt. y 

Wir finden darum in jenem Bericht Meldungen 
über den Verlauf des Geſprüchs zwiſchen Mintfter Nita 
bentrop und Votſchafter vn. dariiber, was Deulſchland 
von Polen verlangt hat (Oderberg !), darüber, welche mia 
itäriſche Anordnungen Polen erlaſſen hat, darüber, daß 
die Danziger Polizei die Uniform, der ‚Totentopfhujaren" 
vom Jahre 1914 trägt, über Geſpräche des Generalkommiſ⸗ 
fars Chodacti mit den Behörden der Freien Stadt Dans 
zig, über das Gedröhn deutſcher Flugzeuge über Danzig 
und über die geheimen Abſichten Hitlers, als er an Bord 
des Panzerkreuzers „Deutſchland aus Memel heimkehrte., 

Am Schluß feines ſchönen Romans gibt Bertrand de 
Jouvenel zu, daß er den Inhalt der Unterredung gwir 
ſchen .. Minifter Beck und Bolſchafter von Moltke — nicht 
kenne. 

Warum nur? 

Er bätte doch mit der gleichen Mahrheitsireue wis 
das Gespräch Ribbentrop. Lipfti auch den Meinungsaus, 
tauſch zwiſchen Bed und Moltke offenbaren“ können! 

In den Inſormatſonen' des Herrn de Jouvenel ijt fo 
viel Wahrheit enthalten wie in den neuerlſchen Gerüchten, 
die von der Auslandspreſſe über irgendwelche Noten' yer: 
breitet werden, die Boſchafter Lipfki überreicht haben Toll, 
und ähnliches mehr.“ 


Dor dem Juſammentritt des Seſms 
M. Warſchau. 20, April 

In wenigen Tagen, und zwar am 25, April läuft dle 
Vertagung der Seimſeſſton ab. Bekanntlich wurde am 25, 
März die Haushaltstagung des Sejmo enigegen den hiss 
herigen Gepflogenheiten nicht geſchloſſen, jondern nur file 
einen Monat vertagt. Mit dem Herannahen des 25. April 
ſpricht man in politiſchen Kreijen viel über das weitere 
Schickſal der Sejmſeſſion. Noch nicht alle während der 
ordentlichen Seſſton eingebrachten Angelegenheiten wur, 
den erledigt. Jurückgeſtellt wurden 18 Negierungsentwürje 
und 13 Projekte von Abgeordneten. Von den nichterledig⸗ 
ten Angelegenheiten Mt von beſonderer Wichtigkeit das 
Projekt des Abgeordneten Rucztowſti in Sachen der Ents 
ſchuldung der Landwirtſchaft, Beſondere Bedeutung kommt 
auch den ſelnerzeſt von une ausführlich behandelten Air 
trägen des Abgeordneten Jozwiak (Poſen) in Sachen ber 
Judenfrage zu. P A 

In Sachen des weiteren Schidjals der Sejmielfion 
wird einerſeſts vermutet, daß fle nicht geſchloſſen, ſondern 
abermals vertagt werden wird, um jederzeit die Möglich⸗ 
feit zu geben, den Selm zu einer Sitzung einzuberufen, 
Anderjeits wird aber auch behauptet, daß der Seim jelt 
feine Beratungen beginnen wird, die bis zum Juni dauern 
follen. Auf der Tagesordnung werden vor allem Wirt 
ſchaftsfragen ſtehen. De 

Sejmmarſchall Makowſti, der in Nigza an der Tagung 
der Interparlamentarſſchen Union teilgenommen hat, kehrt 
am Sonnabend nach Warſchau zurück. 


PAT. In der Nähe des Ortes Margſeſti ente 
gleiſte der Schnellzug Bukareſt— Czernowitz. Zwei 
Perſonen kamen ums Lehen. während vier ſchwer ver⸗ 
letzt wurden, 
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„Freie Preſſe“ — Areitag, den 21. April 1939. 
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Politik der fichſe friedlich! 


Der Duce über die Weltausſtellung im Jahre 1942 


Rom, 20. April 

Im Rahmen der Vorbereitungen für die Weltaus⸗ 
stellung in Rom, die am 21. April 4942 eröffnet werden 
wird, ergriff der Duce in einer feierlichen Son aller an 
der Organiſation der Ausſtellung beteiligten Perjönlic 
keiten und zahlreicher diplomatiſcher Vertreter jener Län 
er, die ihre Teilnahme bereits Auen haben, auf dem 
Kapitol das Wort zu einer hochbedeutſamen politiſchen 
Kundgebung, um die Friedenspolitik der Achſenmächte zu 
unerſtreichen und alle Verdächtigungen auf das entſchie⸗ 
denſte zurüüctzuweiſen 8 

Fur die Durchführung der. Ausſtellung in Rom, die 
unter dem Inmboliichen Namen „Olympiade der Kultur“ 
die friedlichen Leiſtungen des menſchlichen Fortſchrittes 


auf allen Gebieten verherrlichen Joti, fo betonte der Duce, 
mühe, ſich von heute an jeder Italiener als verſönlich 


mobiliſtert beſrachten, auf daß die Ausſtellung der Größe 
Roms und des faſchſtiſchen Italiens würdig werde. Mit 
dem heutigen Tage beginne eine großſe Mobilmachung Die 
vielen, allzu vielen, die jenſeits der Grenze fih huſteriſchen 
Anwandlungen des Augenblicks hingeben, ſollten ſich bei 
dem Klang dieſes Wortes nichl alarmieren, denn es andle 
Da um eine friedliche und kulturelle Mobil⸗ 
machung ohne Waffen, es ſei denn die Waffen der 
1500 Arheiter, die am Bau der Weltausstellung beſchäf⸗ 
ligt werden. Es handle fih. um eine ſyſtematiſche Juſam⸗ 
mentang aller nationalen Kräfte. damit die Weltaus⸗ 
ſtellung Roms und des faſchiſtiſchen Italiens ihres Namens 
„Olympiade der Kultur“ würdig wäre. e 
„Wenn wir wirklich die Abſicht hätten, die Lunte 
in Brand zu ſetzen, wenn wir wirkich jene. nerſteckten 
aggreſſiven Abſichten hätten, die man uns andichtet, mir- 
den wir nicht ein fo groß angelegtes Werk. wie die Orga ⸗ 
nisation der Weltausstellung, beginnen. Wenn wir uns 
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im Gegenteil, vie Sa sohn ere ët 1 Nuße 
iorfgufeßen. der Veifuch. die Achfenmächte auf die Ans 
klagebank zu zerren, ift im höchſten Grade ungerecht und 
unter ſedem Geſichtspunkt unverantwortlich. Nicht weni- 
‚er ſinnſos iſt die Erfindung eines 10lährigen Garanties 
ſyſtems, ganz abgeſehen von den pyramidalen geographi⸗ 
ſchen Fehlern, die von jenen begangen wurden die auch 
niht Die a Kenntnis von europäiſchen Dingen has 
ben. Was ſchlfeßlich die ventilierte Ueberkonferenz anbe- 
langt, bei der die Vereinigten Staaten wieder die fern ah: 
feits stehenden Beobachter wären, jo hat die Erfah: 
rung uns die biftere Lehre gebracht, daß, je) größer die 
Zahl der Teilnehmer, um ſo ſicherer der Miherfolg der 
Konferenzen. Ganz gleichgültig, ob man auf die befannte 
„Botai eine Antwort ſchickt oder nicht, fo konnte ich 


auf die 


sowie auf die 


3% Bons des 


Zeichnungen 


8% Luftschutzanleihe 


ausgestattet mit Auslosungsrecht, 


nehmen: Wir zu den amtlichen Bedingungen entgegen‘ 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Aktiengesellschaft 
ködz,' Aleje Kościuszki Nr. 47 


nicht die Gelegenheiten vorübergehen laſſen, um von 
neitem zu bekräftigen, 

die Politik Roms und die Politit der Achſe von den 

Kriterien des Friedens und der Zuſammenarbeit 

getragen werden 

und daß Deutſchland and Italien ihre Beweſſe dafür ge: 
geben haben.“ 4 

Muolini ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die 
Ausſtellung in Rom zu einer Verherrlichung der mate⸗ 
riellen und geiſtigen Höchſtleiſtungen aller Völker auf 
allen Gebieten werden ſoll. Die italieniſche Abteilung 
und die vom faſchiſtiſchen Italien für die Weltausſtellung 
geplanten Gebäude werden das Yusmak der Peterskirche 
und des Koloſſeums erhalten und in die Jahrhunderte hin⸗ 
ein die Leſſtungsfähigkeit des faſchiſtiſchen Italiens ver- 
künden. 

Ron, 20. April. 


ruhig mit der Vorbereitung für die gde e 1942 
beſchäftige, ſtrafe die Behauptungen aus dem ange jitfi 


mächlo getroffen erneut 
Wunſch Italiens nach einem Frieden der Gerechtigkeit 
feierlich beſtätigl. Italien fehe im Krieg nicht ein Mittel 
zur Verwirklichung ſeiner Pläne. Italien ſei bereit, in 
den Krieg einzutreten, falls es hierzu durch eine Initiative 
anderer gezwungen eis; dann aber mit dem Einſatz 


aan dur Le fende en Aae de Die Teis 
dau Löputen Be (Gi 
en, Die europfiſche PNH mife den Biden elementaren 
atiahen ausgehen. In Erwartung der weiteren Ent⸗ 


wicklung bleibe Italien Gewehr bei Fuß und fahre inzwi⸗ 
ſchen mit der konſtruktiven Arbeit für die neue Weltaus⸗ 
itellung fort. Es wäre jedoch ein ſchwerer und ſträflicher 
Fehler, auf dieſe Haltung Italiens zu bauen, um 
offenen Probleme und ſeine unauslöſchlichen moraliſchen 
und materiellen Rechte übergehen zu wollen. Die Zeit 
genüge nicht um Probleme und Rechte zu löſen oder auss 
zulöſchen. Die ruhigen und entſchloſſenen Worte ug: 
linis hätten, wie das halbamtliche Blatt abſchließend be» 
tont, den veramtwortungsbewußten Vollern die letzte 
Möglichkeit zu einer offenen und ehrlichen ZJuſammen⸗ 
arbeit aller konstruktiven, in ihren anerkannten Rechten 
befriedigten Kräfte der Kultur geboten. 


Luftschutzes 


in polen 


Das wahre Geficht der Sſowiets 


Eine einſichtsvolle und vielſagende Aeußerung über 
bie wirklichen Ahſichten der Sſowjetunſon im Fall 
eines Konfliktes in Europa und über die Ziele einer ſſo⸗ 
wietruſſiſchen Militärintervention iſt in der Warſchauer 
halbamtlichen „Gazeta Polja“ zu finden. Das Watt ſtellt 
fih die Frage, welchen Zielen die ungeheuren Rüſtuſtgen 
der Sſowſeinnion dienen Zur Beantworfung dieſer Frage 
führt es Ausführungen des Volksfommiffars Mechlis an, 
der Mitglied des Organiſationsbüxos, alſo eines der höch⸗ 
ten Organe der Kommuniſtiſchen Partei iſt. Mechlis ſagte 


dann müſſen die 
Territorium des Gegners getragen wer⸗ 


Kriegs handlungen 


ausgeführt und ? 
die Zahl der ſozialiſtſchen Republifen vermehrt 
werdet 


ben, dann müſſen unſere internationalen Verpflichtungen 


Wir werden die Feinde der Sſowietunion schlagen, aum die 
EEN der kbapitgliſtiſchen Einkreiſung zu beſchleu⸗ 
nigen,“ CH SN 

Das Warſchauer halbamtlſche Blatt fügt von ſich aus 
hingu: NA y 

„Dieſe Worte find E und offen, daß fie 
keines Kommentars bedürfen. Wir mijjen auf die Worte 
des Volkskommiſſars Mechlis aufmerkſam machen, die ohne 
jeden Zweifel davon zeugen, daß 
die Sſowjetunſon die eventuelle Erfüllung ihrer 

internationalen Verpflichtungen als gute Gelegen⸗ 

heit zur „Vergrößerung der Zahl der Sſowietrepu⸗ 

bliten' anſteht. 

Das iſt das einzige wirkliche Ziel der 
Yufrüftungsanftrengungen der Sſowfet⸗ 
union.“ 5 


80 000 mann bei der Berliner 


Broßparade 
Im zeichen der Motariſierung 


Dem Bericht der Polniſchen Telegraphenagentur über 
den Führergehurtstag entnehmen wir folgende Einzel⸗ 
heiten: Auf der Paradetribüne hatte Staatspräſident 
Dr. Hama mit dem Reichsprolektor feinen Platz zur Linken 
des Führers, während rechts der ſlowakiſche Miniſterprä⸗ 
fident Dr. Tijo und Außenminiſter Dr. Durcanfky in der 
Uniform der Hlinkagarde Platz genommen hatten. Ze 

Die Offiziere ſalutierten nicht in miljtäriſcher Meije, 
ſondern erwieſen den Deutſchen Gruß durch Armheben. 

An der Parade nahmen rund 6 Diviſionen in 
einer Geſamtſtärke von 70—80 000 Mann teil. Die 
Parade ſtand völlig im Zeichen der Motorifierung und ber 
modernen Bewaffnung der motoriſierten Infanterie, 

Wie angekündigt, nahm der Führer aus der Hand 
des Danziger Gauleiters Forſter und einer Abordnung 
Senats der Freien Stadt die Verleihung der Danziger 
Ehrenbürgerſchaft entgegen. 


Soft 1 Million deutſcher Männer und Frauen 
Pon auf den führer vereidigt 
Berlin, 20. April. 
Der Geburtstag Adolf Hitlers fand auch in dieſem 
Jahr feinen Ausklang mit der Vereidigung jener Männer 
und Frauen, die mit ihrem Schwur das Bekenntnis ab: 
legten in der porderſten Front des Kampfes dem Führer 
treue Gefolgſchaft zu leiſten. Faſt eine Million deutſcher 
Männer und Frauen, die poliliſche Garde des Führers, 
waren es in dieſem Jahr, die fih in die Front der Mite 
kämpfer und Mitgeſtalter Deukſchlands einreihten, 
Während in anderen Jahren die Vereidigung in 
München, der Hauptſtadt der Bewegung vorgenommen 
wurde, fo war es diesmal der Berliner Sportpa- 
laſt, von wo aus der Stellvertreter des Führers den im 
ganzen Reich verſammelten Männern und Frauen den 
Eid abnahm. 
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Zawadzka 1, Ecke Petrikaues 


Die Deutſchen in Südweſtafriko feierten mit der 
freimat 


„„und jollen eingeſchüchtert werden 
London, 20. April 

Auch die Deutschen in Südwestafrika Haben, wie Neu 
ter meldet, den Geburtstag des Führers feierlich begangen. 
Auf ſämtlichen deutſchen Häuſern, und zwar wicht nur en 
Windhuk, ſöndern auch auf den deutſchen Farmen des 
Landes wehten als äußeres Zeſchen der Verbundenheit 
mit der Heimat und den Führer die Hakenkreuzflaggen. 

Ferner meldet Reuter aus Pretoria, daß am Donners⸗ 
tag eine 400 Mann ſtarke füdafritaniſche Polizei ⸗ 
truppe in Windhuk eingetroffen ift. Die Truppe ift jos 
fort in ein Lager gebracht worden. Gleichzeitig trafen 
4 Tants ein. Außerdem find die Poliziſten mit leichten 
Maſchinengewehren nom ſogenannten Bren-Top ausgeriir 
ſtet worden. 


Garnifonen und Rechtſprechung im Protektorat 
B. P. Berlin, 20. April. 
In Ausführung des Führerexlaſſes über Einglie⸗ 
derung Böhmens und Mährends ins Reich, nach dem 
das Deutſche Reich auch den militäriſchen Schutz Böh⸗ 
mens und Mährens übernimmt. ift nun die Entſchei⸗ 
dung über die endgültige Garniſonierung deutfſcher 
Truppen im Protektoxatsgebiet getroffen worden. 
Unter Wahrung der vritortalhoheit des Protekto⸗ 
rats wird es Garniſoneſt deutſchen Militärs erhalten. 
Während aber im deutſchen Siedlungsgebiet die 
Truppen in ſtändigen Standorten untergebracht wer⸗ 
den, folen fie in überwiegend tſchechiſchen Sprachge⸗ 
N in gewiſſen Zeſtabſchnitten ausgewechſelt mer: 
en 


x Bei der Einführung der deulſchen Gerichtsbarkeit 
in Böhmen und Mähren durch die Verordnungen vom 


14. 4. 1939 hat man auf das fremde Volkstum weits 
gehende Rückſicht genommen. Nur die deutſchen 
Staatsaugehörigen im Protektorat unterſtehen Deutz 
ſcher Gerichtsbarkeit. Neben der deutſchen aber bleibt 
die eigene Gerichtsbarkeit des Protektorats, das ja im 
Rahmen feiner autonomen Verwaltung feine Hys 
heitsrechte ausübt, unberührt, mit der einzigen Muss 
nahme, daß ſolcher Mrsilbung wichtige Jutereſſen des 
Reichs entgegenſtehen ſollten. Strafrechtlich gilt alſo 
im Protektorat für deutſche Staatsangehörige deul⸗ 
ides Strafrechl. Straftaten aller anderen Protello⸗ 
rotsbewohner, alfo auch der Ausländer und Staates 
loſen, werden nach Prgtektoratsrecht abgeurte i 
wilrechtlich ift an der Neuregelung bedeittfan 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiſen die deulſche C 
barkeit ſchon dann begründet ijt, wenn an dem Vers 
fahren auch nur ein deutſcher Stagtsangehöriger als 
Partei (Kläger oder Beklagter) beteiligt ijt. 


Zwei Candesverräter hingerichtet 
Berlin, 20. April. 
Amtlich wird mitgeteilt: Der 1914 in Freiburg 
. Br. geborene Waller Herrmann und der 22010 in; 
Eherſtadt geborene Walter Hertwig find vom Reichs, 
kriegsgericht wegen Landesverrats zum Tode oer) 
| teilt worden. Beide Verurkeflte haben geheimzuhal 
tende militäriſche Angelegenheiten gegen Entgelt au 


Agenten eines ausländiſchen Nachrichtendienſtes mett 


raten. Die Urteile find vollſtreckt worden. 
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Ein Volk huldigt feinem Führer 


„urete Preſſe7 — Freitag, ven 21. Aprıl 1930. 


= 


Der 50. Geburtstag Adolf Hitlers in Berlin 


Berlin, 20. April. 

Berlin ift an dieſem Tage früh auf. Das Feſtge⸗ 
wand der Stadt, an das noch geſtern letzte Hand gelegt 
wurde, bietet heute einen überwältigenden Eindruck. 
Mit unendlicher Liebe ift jedes einzelne Haus auch in 
den ärmſten Vierteln geſchmückt worden. Die Banner des 
Reiches flattern im Frühlingswinde. Freudig geſtimmle 
Menſchenmaſſen durchziehen ſchon zu früher Stunde die 
Straßen, e 

7 Uhr auf dem 8 0 Dieſer traditionelle 
Kundgebungsplatz, der noch bis in die Nacht hinein mir 
derhallte von den ſtürmiſchen Huldigungen der Berliner, 
bietet bereits wieder ein frohbewegtes Bild. Eine er 
wartungsfrohe Menſchenmenge, die von Minute zu . 
nute gunimmt und bald den weiten Platz bis in den leg: 
ten Winkel füllt, wartet hier, um dem Führer bei feiner 
Abfahrt zur Parade der Wehrmacht einen herzlichen Ge⸗ 
burtstagsgruß darzubringen, 

8 Uhr. Das Mufikkorps der Leibſtandarle iftim 
Garten der Alten Reſchs kanzlei angetreten, um, wie all: 
ährlich, dem Führer ein Geburtstagsfländchen darzu 
bringen. 


Gratulanten in der Wohnung des Führers 

Wie vor der Reichskanzlei haben ſich auch in der 
Wohnung des, Führers, zahlreiche Gratulanten eingefun⸗ 
den, die dem Führer ihre herzlichſten Glückwünſche aus, 
[prachen. Es erſchlenen die Familien einer Reihe von 
Reſcheminiſtern, von Reſchsleltern, der Adſutanten und 
der Mitarbeiter des Führers mit ihren Kindern. Der 
Reichsbauernführer Neichsminifter Darré erſchien in Ber 
gleitung feiner Mitarbeiter und fämtlicher Landesbauernz 
führer ſowie von Abordnungen der Landjugend aus 
aller-Werttſchen (Deman tgan- ohrhemmifchen«Erachten, 


die eine vk pon Blumenangebinden aus ihren Heimat 
aaen BR rien dau ` wl ie 


j? A Ca ` N N n 
Vorbeimarfch der S9-Standatte‘„‚Adolf Hitler 
und der Polizei 

H Uhr. Der Führer begibt ſich vor die Alte Reichs⸗ 
kanglei, um den Borbeimarfd) der Ehrenformationen ab⸗ 
zunehmen. Ein Jubelſturm dex Maffen grüßt ihn, die 


feit langem auf dieſen Augenblick geharrk haben: „Wir | 


gratulieren, wir gratulieren!“ hallen die Sprechchöre zum 
hrer hinüber, Vor dem Wagen des 
ichsführer SS und Chef der 
mmler, Von der Straße „Unter den Linden her 
rücken die Verbände zum Porbeimarſch au. Zunächſt 
führt Sepp Dietrich die Leſbſtandarte SS „Adolf Hitler“ 
am Führer vorbei. Es folgt ein Bataillon Polizei in 
Paradeuniform. 

Nach dem Vorbelmarſch der Apoſtoliſche 
Nuntius M e Orſenigo zur Beglüchwünſchung 
beim Führer, dem er als Doyen des Diplomaliſchen 
Korps zugleich die Glückhwünſche der in Berlin akkredis 
Herten. Miſſlonschefs und eine Geburtstagsgabe des 
Diplomatiſchen Korps überbrachte. Der feierliche 
Empfang des Nuntius durch den Führer fand in Gegen: 
wart des Reicheminiſters des Auswärtigen von Rippen⸗ 
trop in dem großen Empfangsſaal der Neuen Reichs. 
kanalet ſtatt. 


Reichsprotektor und Dr. Dog gratulieren 
Hicran ſchloß ſich an der leihen Stelle der Empfang 
des Meichsprotehtore in Böhmen und Mähren, Reichs⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath, und des Staalspräfſden⸗ 
Zi ER Sadha, die dem Führer ihre Glückwünſche auss 
prachen. — 


Dr. Tifo überbringt feine Slückwünſche 

Unter den gleichen de e Ehrenhezeugungen 
fand hiernach die Auffahrt des flowakifchen Mini erpräs 
lihenten Dr. Tiſo ftatt, der in 169 des Reichsmi⸗ 
Nifters des Auswärtigen von Ribbentrop zuſammen mit 
dein ſlowakiſchen Mupenmihifter Durcanſſiy und dem 
Gefandten Cerna! vom Führer zur Beglückwülnſchung 
empfangen wurde. 


Die Slückwünſche der Reichsregierung 


Anſchließſend nahm der Führer die Glückwünſche der 
Mitglieder der Reſchsregierung entgegen. Zu dem 


Führers ſteht der 
ſeutſchen Polizei Heinrich 


erfchien 


Zeimet Deutſches Reich 


A AV BEREN, 
A © 
& ben d 
"Néi { * 
Gei bed 
N 


Ahl, 
N 


Das Deutſche Reich bei der Machtübernahme 


durch Adolf 
Hitlers 408600 Quadratkilometer mit 62,5 Mill. Einwohnern, 


Empfang waren ſämtliche Reichsminiſter 
ſekretäre der Reichsregierung erſchienen. 
Mitglieder der 


und Staats- 
Namens der 
eichsregierung entbot Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring dem Führer die Glückwünſche zum 50, Ges 
burtstag. Der Führer dankte in einer kurzen Erxwlde⸗ 
rung den Mitgliedern der Reichsregierung für ihre treue 
und verantworlugsvolle Mitarbeit an dem großen ‚Ber 
ſchehen der letzten ſechs Jahre. 


Triumphfahrt des Führers zur Parade 

Kurz vor 11 Uhr tritt die Wache der Wehrmacht und 

der. 2eibllandarte an. Das Spiel wird gerührt, der 
Führer kommt. Langſam biegt fein Wagen aus dem 
Vorhof der Alten Reichskanglei in die Wilhelmſtraße ein. 
Sprechchüre und Heilruſe umbranden ihn auf feiner 
Triumphfal Aur Paradeſtraße. In langſamer Fahrt 
fährt der Führer zum Luſtgarten. Vor der Schloßfreſheſt 
nimmt er die Meldung des Kommandierenden Generals 
des 3. A. K., General der Artillerie Haaſe entgegen, ber 
die geſamte Parade bommampiert, Unter den Klängen 
des Präſentſermarſches und des Deulſchlandliedes fuhr 
der Wagen des Führers eine Schleiſe vor den im Luft 
arten ſtehenden Truppenteilen und fé te feine Fahrt 
P am Zeughaus vorbei und über die 4 tittelpromenade 
der Linden nach dem Brandenburger Tor und dann über 
die Oſtweſt Achſe zum Führerpodium gegenüber der 
Techniſchen, Hochſchule, 

Neben dem Führer nehmen Aufftellung der Oberber 
ſehlshabex der Luftwaffe, Generalſeldmarchalt Göring, 
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Großadmtral 
Dr. h. c.. Raeder, der Oberbefehlshaber des Heeres, Ge 
neraloberſt von Brauchlitſch, und der Chef des Oberkom 
monbos bp Wehrmacht, Genergloberſt Keitel. i 


Die: Parade ‚beat, EN ec 
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demarſch ein unter dem Befehl des Kommandierenden 
Generals des 3. Armeekorps, General der Artillerie 
Haaſe. An der Spitze reitet der Kommandſerende Ge; 
neral mit dem Chef des Stabes, Generalmajor Gallen: 
kamp, ihm folgen Spielleute und Mufikkorps des Jii 
ſanteriesſtegiments „Großdeutſchland“ und der Hectes, 
Unteroffizierfhule. Potsdam ſowie ein Fahnenba⸗ 
taillon: mit vund 800 Feldzeichen aller 
Wehrmachtsteſle. Während der Kommandierende 
General zum Führer tritt, ſchwenken Mufik: und Fah, 


nenbataillon ein und nehmen gegenüber dem Führer 
ae x 
Ein Marine⸗Regiment zieht nun vorbei. Ihm folgt 


ein Regiment Luftwaffe zu Fuß. Nun erleben die Zt 
ſchauer ein noch nie pefe ER Bild. Zum erſten Male 
ſehen fie bier eine Abteilung des Falſſchtemiäger⸗Regi 
ments 1 vorbeiziehen. Völlig ungewohnt ift noch diefe 
grüne Uniform mit den Fallſchirmgurken. In ſchnellem 
Tempo folgen die motorifierten Teile der Luftwaffe. Die 
Abteilungen der leichten, ſchweren und ſchwerſten Flug, 
zeugabwehrgeſchütze ſchließen ſich an, Scheinwerſergerät 
und alles andere Zubehör. aft lautlos tollen auch die 
ſchwexen Gefährte in Biererreſhen vorbei. Gewalkig it 
der Eindruck, den beſonders die ſchwerſten Pak auf die 
Zuſchauermaſſen machen, k d 

In der Paradeformation ſolgten der Reihe nach dit 
aweite leichte Diviſton, die 20. Motoriſſerte Divifion, die 
23. Divifion und die 1. Panzerdivlſton. Beſonders ibers 
aeugend wirkte die Vielfalt der Waſſenausſtattung der 
Infanterſe, die außer ihren Gewehren auch leichte und 
ſchwere Maſchinengewehre, leſchte und fchwere Granat: 
merfer, leichte und ſchwere neue Infanterlegeſchütze mit 
führte, Die Kavallerie war auch mit der Radfahrſchwg⸗ 
Dron und den motorifierten Teilen vertreten, wie 3 B. 
bei den Kapallerieſchützenregimentern. Die Artillerie 
jaate bei dieſer Parade alle Kaliber bis zu den ſchwer⸗ 
ten, 

Diefe 

in ihrem Ausmaß bisher größte Parade 

fordert unwillkürlich zu einem Vergleich heraus, Uns 
vergeßlich tft für alle Teilnehmer jene erſte Parade der 
Sei vor dem Führer und dem Generalſeldmax⸗ 
ſchall Hindenburg in Potsdam nach dem erſten Staatsakt 
des Dritten Reiches am 21. März 1933. Der Vergleich 
der heutigen Parade mit der von Potsdam liefert vict 


Seit der Machtübernahme vergröſſsorte 

der Fübrer den Umfang des Reiches 

um 355 vom Hundert und die Ein- 

wohnerzahl um 32,2 v. H. Der 

Schuhſtaat Slowakei ift 48 904 Jug. 

dratkilometer groß mit etwa 3,5 Mile 
lionen Einwohnern. 


denn ſoln Wagen bog vor dem M 


EN 
SCHWEIZ 


leicht den ſchlagendſten Beweis für die in einem Zeit⸗ 
raum von knapp 6 Jahren vollbrachten Leiſtungen' des 


Führers. Damals hatte Deutſchland ein 100 Hoc Mann⸗ 
Her, eine Reichswehr mit langdienenden Berufsſoldaten 


heute eine gewaltige Wehrmacht, die 
Größe der deulſchen Kation entſpricht. amals war die 
Waſſenausſtattung äußerſt mangelhaft. Es gab keine 
ſchwere Artillerie, keine Panzerwagen, keine Luftwaſſe 

heute hat die deutſche Wehrmacht eine hochentwickelte 
Artillerie mit ſchwerſtem Kaliber, Panzerkraftwagen vers 
ſchiedenſter Ausſtattung und eine Luftwaffe, die als die 
ſtärkſte der Welt gilt 

Stunde auf Stunde ift die deulſche Wehrmacht vor 
ihrem Fü und Oberſten Befehlshaber im Parade: 
schritt vorübergezogen. Vier Stunden lang dröhnte der 
Schrftt, klapperten die Hufe, brauſte der Lärm der Mo, 
toren, Unter den genannten Divifionen befanden fid 
auch das Inſantexielehrreglment, die Kavallerſe⸗Lehr⸗ 
und Verſuchsabtelſung, das Arkillerie⸗Lehrregiment, 
das Lehr, Pionierbatalſlon 1, die Nebel Lehr und Ver⸗ 
luchsabteilung, das Eifenbahn⸗Pionſer⸗ Lehrbataillon 2, 
die PangerLehrabtellung, die Schützenlehrabteilung und 
die Pangerabwehr⸗Lehrabtetlung, Der ſchwerften“ Ar, 
tillerie folgte der Vorbeſmarſch der erften Pangerbrigade 
mit, ihren Pangerbraſtwagen. 

Den Abſchluß bildete die Abholung des Fahnenba⸗ 
taillons durch die Spielleute und das ufikkorps des 
Jufanterieregiments Großdeulſchland, der Heeres⸗Un⸗ 
lergſſigierſchule Potsdam, des Marinexegiments und des 
Zuftwaffentegiments au Fuß. Ein Ehrenbataillon 


zahlenmäßig der 


land alis einer Kompanie des nfanterieregiments 
Großdeutſchland, des Marineregiments und des Luft⸗ 
wm ments. zu Fuß, die die Feldzeſchen bei ihrem 
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ad ihr jene Arbeit zum Wohl des deulſchen Volles 
und gum Schutz des Vaterlandes, und fie wollten ihm, 
Glück wlnſchen zu feinem heutigen Geburtstag. 

„Wir dankar unſerem Führer!“ „Wir find ſtolz out 
unferen Führer! und „Wir gratullerenſ“ — ſo hallle es 
immer aufs neue aus Fend von menten: Alle 
Hände erhoben ſich zum Gruß, und überwältigend war 
bey, Jubel, ber den Führer umbrandete, als ex nad) Ver ⸗ 
abſchisdung von den Oberbeſehlshabern der Wehrmacht 
und ſeinen Ehrengästen den Wagen bestieg, um nach der 
Neihskanzlei zurlückzufahren, Die gleichen Kundgebun⸗ 
gen begleiteten ihn auf dieſem gangen Wege. 

Gegen 1,0 Uhr brandeten Jubelruſe in der "Mil 
helmſtraße auf. Der Führer bom von der 15 8 Alle 
vid, Er war aber nur für Rurze Allgenblicke ſichtbar, 
lhelniplaß in die Tore 
einfahrt der Alten Neichshanzlei eln. 

Inzwiſchen hatten etwa 9000 Sänger des Sängers 
kreiſes Berlin vor dem hiſtoriſchen Balkon der Relchs, 
kanalei Ata genommen, um zu Ehren des ühe 
rers ein Volksliedſingen zu: "Deranftalten. Machtvoll 
klang ihr brauſender Chor iiber den welten Platz. In, 
den Pauſen zwiſchen ihren Liedern ſcholſen immer wieder 
Sprechchöre auf: „Lieber Führer, komm geſchwind, Du 
bift doch das Gebürtstagskindſ“ Auch die 3000 Sänger 
fielen in den Vittchor ein, indem fie intonierten: „Wir 
gratulieren. Sieg Heil! Sieg, Heil! Sieg Heil!“ 


15 tfchechifche Journaliſten in Berlin 
Auf Einladung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP 
Berlin, 20, April, 

Seit Mitwoch befindet go eine Abordnung (die: 
chiſcher Journaliſten in Berlin, die auf Einladung 
der Reichspre DAP eine Fahrt durch, 
das, Reich unternimmt Abordnung heſteht aus 
I der befannt reſſevertreter des Prolektorgts. 

Die iſchechiſchen FJournaliſten hatten Gelegenheit, 
die großen Veranſtgltungen aus Anlaß des 50 ‚Bes 
burtstages des lh mitzuerleben., Sie werden, 
am Freſtag von Reichspreſſechef Dr, Dietrſch empfall⸗ 
gen werden und daun ihre Fahrt durch das Neid ans 
treten, die fic nach Hamburg, Köln, Frankfürk au 
Magin, München, Nürnberg und anſchlleßend zus 
Feier des J. Mat nach Wien führen wird. 
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Groß deutſchland am 50. Geburtsla, 
Duabrattilometer mit 86,2 9 


des Führers: 635 000 
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Freie Preſſe“ — Freitag, den x1. upril 1089. 


Empfang der ausländiſchen Ghrengäſte 
durch den Hührer 


Berlin, 20. April. 


Nach Rückkehr von der großen Wehrmachtsparade 
empfing der Führer am Nachmittag in Gegenwart des 
Reichsminiſters des Auswärkigen von Ribbentrop eine 
italienifdje Sonderdelegation unter Führung des italie: 
niſchen Botſchafters Prof, Attolico., Die Delegation 
überbrachte dem Führer die Glüchwünſche des Kaiſers 
und Königs Victor Emanvael III. und des Duce. Hier: 
auf erſchien beim Führer eine ungariſche Sonderdeſega⸗ 
tion. Alsdann empfing der Führer den bulgariſchen Ge: 
ſandten Draganoff. 


Ingwiſchen verſammelten ſich die ausländiſchen Ehren: 
gäſte in der neuen Reichskanzlei. Dort nahm der Führer 
in Gegenwart des Minſſters des Auswärtigen ihre Vor⸗ 
ſtellung entgegen, die durch den Chef des Protokolls er⸗ 
folgte und begrüßte feine Ehrengäſte und die in ihrer 
Begleitung erſchienenen Miſſionschefs der beteiligten 
Länder einzeln perſönlich. 


Zu dieſem Empfang waren aus dem Ausland die 
no ſtehend länderweſſe aufgeführten Perſönlichkeiten 
erſchlenen: Belgien: Generalleutnant Defontaine und 
Hauptmann Dinjaert Bolivien: die Generäle Quintanilla 
und Bilbao; Braſilſen: der Sohn des Staatspräſidenten 
Dr. Vargas und Oberſt Parias; Bulgarien: der Präſident 
der Sobranje Moſchanow, Finanzmfniſter Bofilow, Hans 
delsminiſter Koſucharow, Generalmajor abjpeikom, 
Ronterabmiral Warikleſchkow, Oberbürgermeiſter Iwa⸗ 
now und der Chef der Luftwaffe Oberſt Boidew, Düne: 
mark: der Befehlshaber des Heeres, Kommandeur der 
Luftwaffe Generalleutnant With und der Chef der Mas 
rine e E Rechnitzer; Eſtland: General Reek; 
Finnland: Miniſter Hynninen, Senator Ehrnrooth und 
Direktor Rantakari; Griechenland: SE Tam⸗ 
bakopoulos, Generalgouverneur Kyrimis und General: 
ſekretär Phokos; Großbritannien: Lord Brocket und Ger 
neralmajor a, D, Fuller: Italſen: Staatsſekretär General 
Pariani, der ml des Generalſtabes der fafchiitifhen Mi⸗ 
lig General Ruſſo, Geſchwaderadmiral Salza, Geſchwader⸗ 
general Pellegrini, Konteradmiral de Courten, Korvet- 
kenkapitän Marcheſe Imperiali, Oberſt Genzadenari, 
Oberftleutnant Lombardi, Hauptmann Cacopardo, Obers 
leutnant Montevago und Oberleutnant Schweiger Ja⸗ 
pan: Botſchafter Shirgtorl. Geſandter Yano, Militärat⸗ 
lache Ariſue, die Oberſten Wakamatſu und Moriya, Pros 
ſeſſor Fukui, Kapitän Hiraide und Attache Kabaymama; 
Jugoflawien: der Kommandant der Luftſtreitzräfte Ge: 
neralleufnant M. Jankovic, Generalleutnant Lukic, Miz 
niſter a. D. V. Jankovi ugendführer Pirc, Oberſtleut⸗ 
pont Bakic, Handelsminiſter Tomitſch und Admiral Pol: 
litie; Lettland: der Chef des Armeeſtabes General Hart: 


Deutſche! 


mur jest im April habt ihr Gelegenheit, eure Kinder umzuſchulen ! 


Einführung einer Beamtenuniform in Deutſchland 


Berlin, 20. April. 

Nach einem Erlaß des Führers iſt für die Beam⸗ 
ten der Sherſten Reichs⸗ und Landesbehörden, Be- 
hördenvorſtände und ihre ſtändigen Vertreter die 
Einführung einer Beamten⸗Uniform angeordnet wor⸗ 
den. Die Beamten ſind verpflichtet, die Uniform zu 
tragen, wenn ſie als Vertreter ihrer Behörde oder 
Verwaltung an öffentlichen Veranſtaltungen teilneh⸗ 
men oder wenn dies beſonders angeordnet wird. 
Ausgenommen von der Verpflichtung bleiben die Be⸗ 
amten, die als Politiſche Leiter oder Angehörige von 
Gliederungen der NSDAP. das Recht haben, eine 
Partei⸗Uniſorm zu kragen. Die Beamtenuniform 
darf auch bei außerdienſtlichen Gelegenheiten getra⸗ 
gen werden, wenn Zweck und Art der Veranſtaltung 
dies rechtfertigen. 


Munitionsminifter Leslie Burgin 


London, 20, April, 

Premiexminiſter Chamberlain gab heute im Un⸗ 
terhaus befannt, daß die Regierung die Errichtung 
eines Munilionsminiſteriums beſchloſſen hat. Die 
Regierung wird ſofort ein diesbezügliches Geſetz ein⸗ 
bringen, Das Miniſterium wird der bisherige 
Transportminifter Leslie Burgin übernehmen. 

Das Geſetz ſoll die Regierung in die Lage ver⸗ 
ſetzen, ein komplettes Munftionsminiſterium zu er 
richten. Zunächſt einmal foll das Minifterium jedoch 
lediglich folgende Fragen behandeln: 1. es wird die 
Probleme des Axmeebedarfs an Munition uſw. bes 
handeln; 2. das Miniftertum wird die Verwaltung 
gewiſſer Vorräte übernehmen, aus denen das Kriegs⸗ 
miniſterium bereits andere Wehrämter verfolgt; g. 
das neue Mintftertiim foll die Verantwortung fitr 
den Erwerb und die Errichtung einer angemeſſenen 
Rohmalerialxeſerve, die für Kriegszwecke von ente 
ſcheidender Bedeutung find, übernehmen. Das Mini- 
fterium wird ferner aus dem Kriegsminſſterium bie 
Unterſuchungsabteflung, die Verſüchsabteilung, die 
Abteilung für Produktion und Inſpektion ſowfe die 
Verwaltung der Munitionsfabriten übernehmen. 


Eftländifche Steuer für Verteſdigungszweche 

K $ Reval, 20. April, 
Das eſtländiſche Parlament nahm cinftimmin 
einen Gefetzentwurf über eine Sonderitener fitt 
Zwecke der Landes verteidigung an. Während der Aus- 


manis, General Dankers und Kapitän des Generalſtabes 
Galdins; Litauen: General NRaftykis, Oberbürgermeifter 
Merkys, der Präſident der Handelskammer Kurkauskas, 
Oberſt Eetauskas und Herr Novickis; Niederlande; das 
Mitglied der Regierung von Niederländiſch⸗Indien Dr. 
Visman und Dr. Fenteneer van Vliſſingen; Norwegen: 
General Laake, Staatsſekretär Se Generalkon⸗ 
ſul Ringnes, Dr. H. Aall, Konſul Halvorſen, Direktor 
Heyerdahl und der Schriftſteller Mogens; Portugal: der 
ſtellvertretende Direktor im ſtaatlichen Propagandaſekre⸗ 
tariat Antonio d’Eca de GE Rumänien; Minifters 
präſident a. D. Baida Voivod, Staatsjugendführer Sido: 
roviei, die Univerfitätsprofefforen Balcovici und Bra: 
tianu ſowie Oberbürgermeiſter Dombromfki; Schweden: 
Generalleutnant de Champs, der Oberbefehlshaber der 
ſchwediſchen Wehrmacht Generglleutnant Thörnell, der 
Oberbefehlshaber der Gnesen Flotte Vizeadmiral 
Pann, Graf van Rofen, Generalmajor Jung, Prof. Nils- 
fon Ehle, Hauptſchriftleiter Trygger 
Freiherr von Gtedingk; Siam: Prinz Chintana Kunyara; 
Slowakei: Miniſterpräſident Dr. Aldo, Miniſter Duxcan⸗ 
fky, Miniſter Prof. Tuka, der Chef des Heeres Diviſtons⸗ 
1 Catlos, der Kommandant der Slinka⸗Garde 

ach, Stabchef Murgas, Generalſekretär Kirſchbaum und 
Major Schneider; Spanien: der Verteidiger des Aleazar 
General Moscardo, Unterſtaatsſekretär für Marine 
Eſtrada, Miniftertaldirektor im Außenminiſterium Vibaly 
Saurg, der Generalſtabschef der lge Oberſt Abella, 
Oberſt im Generalſtab Gazapo, Mini ſtertalrat Halcon, 
Bürgermeiſter Paguaga, iguel Primo de Rivera, Ges 
Rretär der Propaganda und Chef des Antikomintern⸗ 
dienſtes Riveras de la Portilla und Diaz Ambrona; 
Türkei: der Miniſter für öffentliche Arbeiten General Ali 
Fuad Cebeſoy, der Stellvertretende Generalſtabschef Ge⸗ 
neraloberft Aſim Gündüz, General Demirhan, die Abge⸗ 
ordneten Sadak, Atay und Cahid Yalcin; Ungarn: der 
Präsident des Abgeordnetenhauſes Daranyi, Miniſter⸗ 
Präsident a. D. Imredy, Staatsſekretär a. D. Baron Bay, 
Feldmarſchalleuknant Kexesztes Fiſcher, Handelsminiſter 
Kunder, E Graf M. Teleky, Oberſt im 
Generalſtab Anderka, der Präſident der deutſch⸗ungari⸗ 
ee Mecser und Reichstagsabgeordne⸗ 
er Rajnih. 


und Hauptmann 


Vertreter des Auslanddeutfchtums 


Im Anſchluß an dieſen Empfang beglückwünſchten 
den Führer die Vertreter der deutſchen Volksgruppen 
Europas, in deren Auftrag erſchienen waren: Ss⸗Ober⸗ 
geuppenführer Lorenz, Rittmeiſter a. D. Fabri⸗ 
eius, und Generalſekretär Haſſelblatt. 


ſowfetrußland wegen einer militärtihen Hilfelei⸗ 
tung im Falle eines Angriffs verhandelt habe. 
Außenminiſter Selter erklärte, daß zwiſchen der Tette 
ländiſchen und eſtländiſchen Regierung einerſeits und 
der ſſowietruſſiſchen Regierung andererſeits ein Mei⸗ 
nungsaustauſch über die genenjeligen Beziehungen 
und den Grundſatz der Neutralität Eſtlands und 
Lettlands ſtattgefunden habe. Im Verlauf der Be- 
ſrechungen fei ſeſtgeſtellt worden, daß die eſtlän⸗ 
diſch⸗ſſowfetruſſiſchen Beziehungen ſich auf den fir 
densvertrag ſowie den Nichtangriffs⸗ und Neutrali- 
lätspakt Eſtlands gegenüber allen Mächten ſtützen 
Die eſtländiſche Regierung habe ferner ihrem une 
ſchütterlichen Willen Ausdruck verliehen, ihre Neu⸗ 


4 wurde die Frage geſtellt, ob die Regierung mit 
ji 


Ma _ 


tralität und Unabhängigkeit genenither ſedem At 

griff zu wahren. Miniſterpräſidenk Eenpalu dankte 

dem Parlament für die einſtimmige Annahme der 

Sonderſteuer und forderte die Bevölkerung auf, Ruhe 

db und Gerüchten keinen Glauben zu 
enken. 


Sidor zurückgetreten 


Preßburg, 20. April, 

Der bisherige Innenminiſter Sidor, der für eine 
beſonders wichtige Aufgabe vorgeſehen iſt, bat mit 
Rückſicht darauf feine Demiſſion eingereicht. Sein 
Rücktrittsgeſucß wurde angenommen, Das Innen⸗ 
miniſterium wird, wie das bereits während des oe: 
genwärtigen Urlaubs des Miniſters Sidor geſchehen 
iit, vom ſtellvertretenden Miniſte wräſidenten Dr. 
Zuka geleitet werden. 


USA bilden 15 000 Zivilflieger aus 


Waſhinglon, 20. April. 

Das Repräſentantenhaus hat ein Geſetz ange 
nommen, wonach die zivilen Luftfahrtbehörden zur 
Ausbildung von 15 000 Zivilfliegern ermächtigt mer: 
den. Das Geſetz iſt jetzt dem Senat zugegangen, der 
es anſcheinend noch in dieſer Woche beſtätigen wird, 
worauf es nach der Genehmigung durch den Präſiden⸗ 
ten ſofort in Kraft treten wird. 


Chinefifche Offenſive aufgehalten? 


Hongkong, 20. April (United Preh) 

Nach Eintreffen von Verſtärkungen iſt es den ja 
paniſchen Truppen gelungen, die chineſiſche Offenſlve 
öſtlich von Kanton aufzuhalten. Die Hilfstruppen 
wurden auf den Perlfluß mit Transportſchifſen bes 
fördert und ſofort nach der Landung an die Ofte und 
Nordfront geworfen. Bei Fengſchin (25 Km. ich 
von Kanton) gingen die Japaner zur Gegenoffenſive⸗ 
über. Es ift zu hartnäckigen Kämpfen gekommen,. 
Nach japaniſchen Meldungen ift das Dorf Fengſchin 
von Japanern erobert worden, während die Chineſen, 
behaupten, es befinde fih weiter im chineſiſchen Be 
fi. Die chineſiſchen Stellungen umgeben Kanton im“ 
Norden im Halbkreis bis zur Mündung des Oft- 
fluſſes. Seit Beginn der Offenſive folen die Chir} 
neſen in der Provinz Kwantung 500 Quadratmeilen 
Land zurückerobert haben. 


285 fingeklagte in einem Falſchmünzerprozeß 
New Vork, 20. April, 


gekommen war. Im Laufe der Unterſuchung 
münzerprozeß wurden bisher nicht weniger als 283 Per 
ſonen verhaftet. ö 
New Port, 20. April. | 

Drei Juden, die ein Geſchäſt für photographiſche Ar“ 
tikel ausgeraubt hatten, wurden auf dem EE in 
Stadteil Bronx von mehreren Pollziſten en ei ine 
von ihnen, Salomon Vogel, wurde erſchoſſen, als er ĝl 
fliehen verfuhte Die beiden anderen Charles Schechtman 
und Albert Schwartz. wurden jeſtgenommen. Seh a 
gleicher Zeit wurde der jüdische Einbrecher Joſeph, tert 
verhaftet, der den Geldſchrank eines Juweliers aufgebre 
chen und dabei Juwelen im Werte von 3000 Dollar er 
beutet hatte. } 


dv. Unterirdiſcher Gang voll alter Mafjen A 
Wehlau. Beim Bau eines Sportplatzes ſtieß man in Sr 
oſtpreußiſchen Stadt Wehlau auf einen unterirdische 

ng, der zahlreiche Lanzen, Schwerter und andere Aus 
rüſtungsgegenſtände vermutlich aus der Ordenszelt bar 


Drei polniſche Siege in Dublin 


Von den beiden 


Deutſchen (Wilke verlor ſein 
Treffen gegen 


Bondi⸗Ungarn), gelang es nur 
Dbermauer im Fliegengewicht, ſeinen Kampf 
gegen den Finnen Lehkinen ſiegreich zu beſte⸗ 
hen. Er wird nun gegen ben Aer Ingle um den Titel 
antreten, der überraſchend Nardecchig ſchlagen konnte. 
Anfangs war ſogar der Sieg des Italieners Ee 
ben worden, bann wurde das Urteil jedoch vom Oberſten 
Kampfgericht abgeändert. Nachdem der Italiener ver- 
dient geſiegt hatte, entfeſſelten die Zuſchauer eine Hir: 


miſche Proteftkundgebung gegen die Niederlage 


des Iren. Die Kämpfe mußten unterbrochen werden. 
Das Oberſte Kampfgericht trat daraufhin zuſammen und 
hob die Entſcheidung der Richter auf. Die Staliener er- 
hielten zwar die Punkte gutgebracht, Nardeechig wurde 
9 von der Teilnehmerliſte der Endrunde geſtri⸗ 
hen! 

Die polniſchen Vertreter hatten ihren erſolgreichſten 
Tag. Sie errangen durchweg Siege. EH kam als 
erfier Pole ins Finale, während Marsh und Szymurg 
in die Vorſchlußrunde gelangten. Kolezynſki 
ebenfalls in der Vorſchluhrunde. 

Ezortek erhielt vor ſeinem Kampf gegen den Bel- 
gier Genot einen von ausländiſchen Spezlalſſten, angeleg⸗ 
ten Verband, der ſich als ſehr zwegmäßig erwizs, Der 
Pole kämpfte taktiſch klug und vorſichtig, vor allem fein 
verletztes Auge ſchützend, nach dem der Gegner zielte, Der 
kleine Punktworſprung reichte zum Siege aus, 

Piſarſti kam in einem ſcharſen Kampf gegen den 
Italiener Bonadio zu einem hohen Punkiſieg⸗ 


kämpft 


| Sztigeti-U 


Gallacher⸗Irland ſchlug O. Agren⸗Schweden, Die f 
vies-England punktete CarabinsBelgien aus, mwi hei 
der Eſte Raadik im ſchönſten Kampf des Abends We 
Finnen Suhonen aus dem Rennen werfen konnte. Raa 
gilt als Favorit im Mittelgewicht, 

Einen hohen Punkterfolg erzielte im Halbſchwerge 
wicht Szymura über Exrikſon⸗Schweden, der kaum A 
Worte kam. Der Deutſche Koppers erhielt völlig % 
verdient (jo eiit es in der polniſchen 1 D 
Sieg über oodcod-England mae gebe Mu Tuc 
Italien ſchaltete den letzten Belgier Robenſyn aus Wal 
m SEN Finnen A. Lehtinen duc 
tößere Ni ahrung überlegen. KI 
` Es an emigi qualifizierten ſich für die eat 
runde Bondi Ungarn und Sergo- Italien, nad“ 
fie Wilke⸗Deutſchland bzw. I. Watſon⸗England aus de 
Rennen geworfen hatten. 


D ) 
e 
Am Freitag kämpfen im Halbfinale des Welten 
wichts ae n gegen Evenden⸗Irſand und po 
masEngland gegen E. Agren⸗Schweden. Falle 
Mittelgewicht Halbfinale: Pifarſti gegen Ga 
cher⸗Irland und Schei poianp en Raadit⸗Eſtland rk: 
Halbſchwergewicht Halbfi Szy mura 9 Au | 
Koppers⸗Deutſchland und Mufina-Stalien gegen N 
geti⸗Ungarn. al 
Schwergewicht Halbfinale: Lazzari⸗Italien aegen ag 
ler⸗Eſgland und Zomgberg-Eënchen genen RUN 
Deulſchland à 
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der internationalen Politik davongetragen haben. 


Aus der ponien Neefe 


Polen und Deutſchland 


Die Wochenschrift „Polityta“ veröffentlicht folgende 
3 hejen der polnifhen Außenpolitik: 

„1. Gine Politik der Dachgſebigteit gegenüber den deulſchen 
Forderungen würde für Polen den Selbſtmord bedeuten. Das 
Veſſpiel Schuſchniggs und Ehwalkovftys ift fo vielſagend, daß 
es in Polen niemanden gibt, der dieſen Weg beſchreiten wollte. 
Auf jeden Verſuch Deulſchlands, das Gebiet Polens zu ver- 
kleinern, kennen wir nur mit Waffengewalt antworten. 

2. Polen muß feine internationalen Verpflichtungen erhält: 
len, alfo vor allem die Verpflichtungen gegenitber Frankreich, 
die in den Verträgen von 1921 und 1925 formuliert find, ferner 
die Verpflichtungen gegenüber Deutſchlond vom Jahre 1934, 
falls diefe nicht von deutſcher Seite gebrochen werden ſollten. 

3. Daraus folgert: Falls im Weſten Europas ein Krieg 
auf die Weſſe eusbricht, daß Polen verpflichtet fein wird, in 
Verteidigung Frankreichs pochen, d. h. wenn Deutſchland 
Fronkreich den Krieg erkfärt, fo müſfen wir auf ſeften unſereg 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen kämpfen. Sollte der Krieg jodoh 
uf andere Weſſe alisbrechen, d. b. wenn Frankreich ger 
nungen werden ſollte, Deutſchtand don Krieg zu erklären — 
wie bat beiſpfelsweiſe wegen der dſchechiſchen Frage hätte er- 
folgen können, fo muß Polen neutral bleiben. Es ift dies eine 
Forderung, die nicht nur aus unſeren Verpflichtungen hervor 
gebt, ſondern vor allem von der Staatolkugheit ditetert wird.“ 


* 
Die Ziele Polens in einem Krleg 


Die Wochenschrift „geist“ die dem Landwirlſchafts⸗ 


minifter Ponfatowiki nahejteht, unterſtreicht in einem 


Auſſatz die le Verbundenheit des Krieges mit der 
Politik und formuliert dann wie folgt die politiken Ziele 
Polens in einem Krieg: 1 2 

„Wir Polen find keine imperialiſtiſche Nation und propa- 
gieren keine Aufteflungen. Aber wenn wir gezwungen wer 
den ſollten, Krieg zu führen, fo muß beier Krieg für uns 
lohnend fein. Allein ſchon die Verteidigung der Anabhän⸗ 
gigkeit iſt ein „bas auch den erbittertſpen Kvfeg rechtfertigt, 
well die Angbhängigleit ein kostbarer Scha ift Es ift aber 
niche richtig und gerecht, daß wir die Koſten des Krieges 


tragen follen, der uns in Verteidigung unferer Selbſtändigkeit 
auf gedrängt wurde. Derjenige, der uns zum Krieg zwingt, 
Jett auch gezwungen werden, die Koſten zurückzuzahlen, und 

dem müſſen Bedingungen geſchaffen werden, die folche 
Fälle für die Zunkunft unmöglich machen. Selbſtwerſtändlich 
handelt es ſich aber um keinerlei papkrene Garantien, ſondern 
um reale Sicherheiten.“ 

Polen habe ja die Möglichkeit, jederzeit berechtigte 


und gerechte Forderungen aufzuſtellen, die über den 
Grundfatz der Verteidigung der Unabhängigkeit ſelbſt 
hinausgehen, denn 

„es beſtehen ja außerhalb der Grenzen der Republit Gebiete, 
die in einem geſchloſſenen Naum von einer polniſchen Mehr 
heit bewohnt werden. Die Forderung nach einer Gamm: 
lung der polniſchen Nation in einem Staat 
ift zwelfenlos eine gerechte Forderung: Wenn die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Forderung auch eine Vergrößerung der 
Ronftoffreihtümer und eine Erweiterung der 
Verkehrswege in die Welt als Mitgift mitbringen 
toite, fo Hr das um fo beffer. 

Anſere Nachbarn Haben gegenwärtig den Vegriff Lebens 
taum’ gefcbaffen Auch wir Haben unſeren Lebensraum, 
der zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen 
Meer liegt. In dieſem Naum handeln wir nach dem Grund» 
log „Freie mit Freien und Gleiche mit Gleichen“, Wir können 
uns damit nicht einverſtanden ertläven, daß die Freien dieſes 
Naumes zu Anfreien werden. 

Manche Staaten wilnſchen es nämlich — von ihrem Ge 
ſichtspunkt aus turgaus mit Recht — nicht, daß fie eingekreiſt 
werden. Ste müßten es daher verſtehen, baf auch wir uns 
keinerlei Einkreſſung oder Amzingelung wenſchen. 

Es ift nötig, daran zu erinnern, wohin gu verſchiedenen 
Zeiten Chrobry, der Warnenezyr und Sobiefti gingen, wo 
Krzywouſty, Jagello, Batory und Chodeilewlez ſiegten. Ihre 
Heeresſtraßen find unſer Hobenstaum. 1 

Loge bag Ohr an die polniſche Erde und ihr werdet 
hören, wie durch die Jabuhunderte das Klappern der Hufe 
und vas Klirren der Rüſtungen der in den Kampf jagenden 
Sufaren erklingt. Auf dem Hundsfeld (bei Drealou „Fr. Pr.), 
bei Grunwald, bei Kirchholm und vor Wien? Veelleicht ift 
das aber nur eine Täuſchung! Wielleicht dröhnen nur fo bie 
Tanks und donnern die Motoven??* 


* 
Noofevelts Schritt zum inneren Gebrauch in den USUA 


Das den Warſchauer Regierungskreiſen naheſtehende 
Blatt „Auejer Sen bezeichnet die Rooſevelt⸗Erklä⸗ 
rung als einen Schritt von wenig realem Wert und bes 
zwelfelt, daß der Präſident der Vereinigten Staaten ſelbſt 
wirklich an den Werk der von ihm vorgeschlagenen Metho 
den glaubt, die doch bereits eine furchtbare 5 w 

€ 
Wunder alfo, daß die Nationen nicht mehr an die Möge 


J üchteit der Löfung großer Probleme auf dem Wege papier 


Alle Deutſchen wählen 


z am 23. April 


Belterge 
1 Gi 


in Tomafdjow in Pabianice 


die gute des DUB. 
Sie trägt in ben 
Bezirken 3, 4 und 5 — Nr. 4 zn 

im Bezirk 6 — Nr. 7 


Bezir! 
Bezirk 5 — Nr, 7. 


gewählt. 


die Deutſche Wahlliſte. 
= Bezi P, 8 10 5 — Mr, 5 


Bezirk 2 wird nur auf die 
amen der deutſchen Kandidaten 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 21. April 1099. 


ner Verträge und moraliſcher Erklärungen glauben. Zu 
viel fei während der Tekten Jahre in Genf diskutiert 
worden, zu viel habe man an einem politiſchen Syſtem ger 
baut, das fih auf Deklarationen ſtützt. Den Glau⸗ 
jes politiſche Syftem hätten diejenigen Natio- 
bien mien, die in ihm die Garantie für 

ihre Unabhängigkeit erblickten. 

Sinter dieſen Amſtänden entpuppe ſich Nooſevelts Schritt 
als eine Angelegenheit zum inneren Gonny in den Ver- 
einigten Staaten. Für Nooſevelt babe es ſich darum gehan 
boli, das Projekt zur Aenderung des Neutralitätsgeſetzes vor- 
gubereiten. NMooſevelt verſuche Amerika einzureden, daß es 
nicht neutral bleiben könne, wenn ein europäiſcher Krieg ent 
ſtehe. Nooſevolts Schritt habe aljo zu keiner Aenderung in der 
gegenwärtigen polistihen Lage in der Welt geführt. Biel mehr 
werde die Richtung der weiteren Entwicklung erft von den 
Antworten beſtimmt werden, die Berlin und Nom Moofer 
velt erteilen werden. 


„Normandie“ follte in die Luft geſprengt werden 
Erklärung des Handelsmarineminiſters zur Katas 
ſkrophe der „Paris“ 

Paris, 20. April. 

Handelsmgrinemſniſter de Chappedelaine, der am 
Mittwoch perjönlich die Unterſuchung der Brandkata⸗ 
ſtvophe der „Paris“ geleitet und fih mehrmals teles 
phoniſch mit Miniſterpräſfdent Daladier unterhalten 
Hatte, beantwortete am Mittwochabend verſchledene 
Fragen von Preſſevertretern. Auf die Frage, ob ein 
Attentat vorliege, erklärte der Miniſter nur, er habe 


Begegnung mit Paula Welſely 


Sa 
die, SE Unterfuchung, vorgiefesrleßen, Auf eine 
weitere Frage, oh die Gicherpeitpofizet nicht vor 
einigen Tagen das Sonderkommiſſarſat der Trans⸗ 
atlautik⸗Geſellſchaft davon unterrichtet habe, daß ents 
weder die Pariz” oder die „Normandie“ 
werden jollen, titre der Miniſter: „Fa, e$ 
Drohungen gegeben. Seit dem Tage, 

Dienſtſtellen der  Sicherheitspolizet 

Drohungen Kenntnis erhalten hatten, wunde eine 
ſehr ſtrenge d E durchgefiihrt,“ Sruntkiche 
verantwortlichen Perfünlicfetten feien fonlekg mmber- 
richtet worden. Die „Normandie“ habe m Die Mr » 
geſprengt werden follen, 

In Paris wird die Juventarifierung der Kunſt⸗ 
gegenſtände vorgenommen, die in letzter Minnte vom 
brennenden Schiff gerettet werden konnten. Sämt⸗ 
liche Gemälde und andere Kunſtgegenſtände aus dem 
Schloß von Verſaflles find gerettet worden, Man Ber 
fürchtet jedoch, daß eine große Anzahl ehr. wertvoller 
Manuſkripte der franzöſiſchen Nakſonafbftrfothen 
Opfer der Flammen geworden find. 


Bulgariſche Condarbeiter für Deutfchland 

Sofia, 20. April. 
„Blätter berichten, daß bulgariſche Landarbeiter 
über die Sommermonate nach Deutſchland fahren. 
Wie hier bekannt wird, geht der erſte Transport von 
etwa 5000 Arbeitern Anfang Mai ab. Die Werhung 
erfolgt durch die landwirtſchaftlichen Vereine in Bul, 
garten, 


„Bitte feine Schulmadel-Nollen mehr!“ 


Sie dreht wieder mit Willy Forſt 


Mit großem Erfolg verkörperte Paula Weſſely 
foeben die „Dorothea Angermann“, in Gerhart 
Dauptmauns gleichnamigem Schauſplel auf der 
Bühne. Inſammen mit Willy Forſt wird bie 
Kinjtlerin bald wieder im Ateller ſtehen. Einem 
Mitarbeiter bes r NS Kurler“ erzählte 
He einiges über Ihre Fllmarbeit, 


In der Halle eines Hotels kam ich auf ein 
Stündchen mit der Schauſpielerin Paula Waſſely zu⸗ 
jammen, Die Künſtlexin ſpricht leiſe; ihre Worte 
find aber ſehr eindringlich. Schon vor unſerer Unter⸗ 
haltung, als fie noch am Nachbarkiſche bei elner Dex 
freundeten Dame ſaß, war mir nicht entgangen, mie 


Paula Weſſely 


He auf Bewegungen faſt völlig perzichtele und Ho 
allein im Wort und in der e ſtillen Sprache 
ihrer Augen mitteilte, Zuweilen begriff ich ihre Per⸗ 
LE aus dem amitberfehbaren Gegenſatz, in 
em fie zu den übrigen Menſchen des vornehmen Ho⸗ 
tels ſtehen mochte. Dieſe Umgebung berührte fie 
nicht. Ihre Kleidung war eſnfach; auffallend ihre 
Unduft, irgendwelches Aufhebens um fih Au machen. 
Sie ließ völlig vergeſſen, daß die öffentliche Mefnung 
einen „Star“ in ihr ſieht, 

Dieſe Bezeichnung müßte fie gewiß als eine 
Kräntung empfinden, fic, der es wie nur ganz weni⸗ 
gen großen Menſchendarſtellexinnen gegeben ift, ſich 
beſcheiden, bemittin einem Enſemble einzureihen, die 


in Zdunfka Wola 
die Deutſche Lifte. 
Im Bezirk 1 — Nr. 4 
Bezirk 2 und g — Nr. 5 
Bezirk 4 — Nr. 6 


in Honſtantunow 


und 
Ruda-Pabianicka 
die Deutſchen Siten 


in allen Bezirken. 


nichts fo ſehr verabſcheut, als einen Kollegen „an die 
Wand“ zu ſpielen. 


Gaſt in einer Wiener Klinik 

Frau Weſſely erzählt: „Da erinnere ich mich der 
Aufnahmen Hir „Spiegel des Lebens“. In diefem 
Film Geza von Bolvarns, der mir die Rolle einer 
Medizinſtudentin brachte, ſpielte ich bekanntlich mit 
meinem Gatten Attflla Hörbiger, der bereits in „Ju 
lita” mein Partner war. Ich wollte die Geſtalt nicht 
nur in ihrer ſeeliſchen Entwickung erfaſſen, ſondern 
fie auch in den beruflichen Beſonderheiten wahr und 
lebensfroh fpielen, So war ich hin und wieder Saft 
in einer Wiener Klink und fah den Aerzten bei ihren 
Operationen zu. 


„Das Drehbuch muß bleiben“ 

Wolche Frrtlmer — Sie glauben es nicht! — find 
um dieſe beiläufinen, doch wirklich nicht erſchütternden 
Sindien verbreitet worden. Da ſchrſeh jemand, td 
hätte ein Medizinſtudium begonnen. Was ich ibeji. 
fen wirklich wollte, war gar nichts Außergewöhn⸗ 
liches, ſondern filr jeden tufpteler, der fein Schaf ⸗ 
fen dem kontrollierenden Verſtand unterſtellt, eine 
Solbſtverſtändlſchkeit.“ Paula Weſſely ift eine blut⸗ 
volle und natürliche Schanfpielerin, als daß man fte 
ſich ohne weiteres im Filmſchaffen glücklich denken 
möchte; dort werden Trugbvilder häufig den Nealitä- 
ten vorgezogen. „ich bin unbedingt der Meinung, 
im Atelter Inne Hochrülnſtleriſch nearbeitet werden. 
Das wird allerdings nur möglich fein, wenn der Mes 
giſſeur drakoniſch Über das Drehbuch wacht. Es darf 
nicht vorkommen, daß in letzter Minute Dinge Hins 
eingeſchrieben werden, die in der urſprünglichen Pla 
nung gar nicht vorgeſehen waren.“ 

Gaftieren liegt ihr nicht 
Nicht alle Rollen, in denen ich auf der Leinwand 
erſchlen, konnten mir gleich lieb ſein. Nie wieder 
werde ich gewiſſe Geſchichten von Schulmädeln drehen, 
die E Theater wollen. Karrieren, wie fie ihnen 
angedichtet werden, mibt es auf der Bine nicht, ich 
weih das!“ 

Wir kamen auf einige perſönliche Dinge zu Inte: 
chen. Von ihren Eltern war die Rede, die in Wien 
leben und den Erfolg der Tochter ganz ſtill genleßen, 
„Sie haben mich mit größter Güte und Geduld ner 
währen laſſen, Vater und Mutter ſtellten meinem 
Drängen zur Schaufpielerei nie etwas in den Weg. 
Mag icin, daß Vater, deſſen Schweſter eine große 
Schauſpielerin war, meine Begabung fon frith cr 
kannt hat, Damit wax ihm allerdings noch leine 
Gewähr für meinen Erfolg gegeben. Talent ift ja noch 
keine Leiſtung! Wie viele junge Menſchen. gab cs, 
die eine Starke ſchauſpieleriſche Ader halten und trog: 
dem nichts werden konnten. Es liegt wohl daran, 
daß fie es — ich möchte ſagen — menſchlich nicht og: 
ſchafft haben.. 


am 30. April 


in Alezandrow 
die Deutſche Einheitslifte 


3 


in allen Bezirken. 


fluch deine Stimme gehört der deutſchen Lifte! 


AG -t= INIODZ 


Den Frieden kann das Wollen nicht bereiten: 

Wer alles will, win ſich vor allen mächtig 
Indem er, ſiegt, lehrt er die andern ftreiten, 

Bedentend made er feinen Feind bepöchtig. 
So wachſen Kraft und List nach alen Seiten. 
Der Weltkreis ruht von Angeheuern trächtig, 

Und der Geburten zoblenloſe Plage 

Draht jeden Tag als mit dem Jungſten. Tage. 

3 f, Goetve (Einleitung zu Epimenides) 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
Us" ite v. Husten auf Burg Steckelberg hei Fulda 
153). ` GR 5 
` 19019 Polnifde Truppen beſegen Wilna. 


Unverändert 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 

Bewölkt mit ſtellenweiſen Aufheiterun⸗ 

% gen, mäßige Weſtwinde. Temperatur 
tagsüber über 10 Grad. 


Sennengufgans 4, Abr. 24 Pen. Untergang 18 Ahr 49 Mi 
Sen 5 ie A Min. Intergang 21 Abr 6 Min. 


Dor oder nach Mitternacht? 


Wann und wielange fpllen wir ſchlofen — das ift eine 
Frage, die jeden angeht und die ſebr verſchſeden blontwortel 
wird. Manche bolten die Einordnung, der) Schlafzeit in den 
Sogoslauf für gleichgültig, wenn man nur die Schlafdauer nicht 
zu febr verkürze. 

Der moderne Großſtädter neigt dazu, den Zeitpunkt des 
Zubettgehens mehr und mehr binauszuſchieben. Eine genaue 
Prüfung würde wohl ergeben, daß der „dürchſchnittliche“ 
Städter vor hundert Jahren zwiſchen neun und zehn ſein La 
ger, auffuchte, fein Arenkel don beute aber erft zwiſchen elf und 
zwölf Ahr. Da fih die Morgenrube meiſt nicht entſprechend 
verlängern läßt, ergibt ſich ein täglicher Fehlbetrag an Schlaf. 
eine freiwillige, Schlafloſigteit, die bepentliche Folgen "haben 
kaun. Aber auch der Forderung derjenigen, die nun umgekehrt 
für den „Früſchraſ“ oder „Naburſchlaf“ eintreten, d. b einen 
lein auf die früheften Mochtſtünden beſchränkten Schlaf, tam 
der Anbefangene wohl kaum beſſtümmen. Alle dem Menſchen, 
nöherſtehenden Tiere, alle primitiven Völker ſchlafen, falange 
es dunkel ift, wochen, folange, es hell ift: Daß wir die fpäteren 
Nachtſtunden ebenfalls verſchlafen, entſpkicht uch der jabr- 
touſendelangen Hebung des Kulturmenſchen, die nachweislich in 
ſeiner ganzen körperlichen Organiſanon begründet iſt. Gebr 
genaue Anterſuchungen haben gezeigt, daß die Tätigkeit faft 
aller Organe eima zwiſchen zwei, und vier Abr nachte ihren 
Sieſſtand erreicht (Körvertempergtur, Herzſchlag. Atmung, 
Ausſcheidung von Waser und Stickſtoff, Bildung Blut 
Lörperchen, Abfonderung der weſſten, Drüjen, Wachstum der 
Haare und der Nägel uf.) — ein zwingender Hinweis do rauf, 
daß die Nacht, und zwar die gonze Nacht, zum Schlafen 
da iji, GC 9 N Ad 

Alte, krante und krönkſiche Leute, An rä 
Nelſen im Aprilheft von Velhagen $ 90 
ſollten auc an Tage dann vihen, Nie müde ind. Der 
kürze, ap ige Mittagsſchlof HK jedermann. nipti; wer 
onbrüchig oder met ſchwach (Sdeuraſthentter) iſt, tut gut, nach 
dem Mittagsmabl eine Stunde der regelrechten Bett. 
ruhe zu pflegen (der „ausgezogene Mittagsſchlaf“ Scpwenin. 
gere); ara. n tò “ ar ~ y 
Hie pft vertretene Anfiht, der Schlaf om, Toge ſchädige den 
Nechiſchlaf, iſt nur mit Einſchränkungen zutreffend. Schlaf 
schafft Schfoſs am. peſten ſchlöft man, wenn man mich tod 
müde if Ee 


Prof. Dr. Heinrich 
inge Monatsbeften, 


Aomet.entderkt — 

Die, elan Sterniparse hot die aſtronomiſche Zen⸗ 
trale in We egen Seier in Keſntuis geſetzt, daß ſie 
einen belleuchtenden Kometen entdeckt hat, der mit dem 
Progen SE Fig tha rit. ` Auch die Poſener Sterns 
warte hat in den Abendſtunden des 18. d. M. die gleiche 
Begbachtung gemacht. Der Komet würde niedrig über 
dem nördlichen Horizont in der Nähe des Sternes 
(aus dem Sternbild der meda) beobachte. Seine 
Vichtſtärke gleicht einem Stern 2,5. Größe. Der Komet hat 
inen langen Schweff,. Et iſt die hellſte derartige Erſchei⸗ 
nung ſeit 90 Jahren. X 
Auch in, ratau wurde der neuentdeckte helle Haſſel⸗ 
Komet am nordöſtlichen Himmel kurz vor der Mor⸗ 
gendänmmerung om Mittwoch beobachtet. Er leuchtete als 
ſtahlgrauer Stern in unmittelbarer Na des matteren 
Sterſtes b“ in der Andromeda ohne Schweif. In den 
wächſten Tagen wird der Komet vor allem abends ſichtbar 

Ex ift mit dem bloßen Auge ſichtbar. 

In Warſchau wunde der Komet mit einem Schweif 
m eiper Länge von 8 Mondſcheiben beobachtet. Weien: 
über dem Sternbild der Andromeda und des Pexrfeus ver⸗ 
ſchiebt ſich der Komet täglich um die Entfernung von 10 
Mondſcheihen, der Weg des Kometen im Welten raum 
und jein Verhällnis zum Erdplaneten find noch nicht bes 
fonnt. Mit Kücſicht auf die ſchnelle Bewegung des Ros 
meten ift aber aſtzunehmen, daß er fih verhältnismäßig 
nahe der Erde det. H S 


mma 


fjeute werden beftattet 

Amalie Werner geb. Wieje, 70 Jahre alt, 15 Uhr 
und Ida Gundrum geb. Mi 
evang. Friedhof in Do Karoline Kueifel, verw. 
1. Horn, 2. Hähnelt, 3. Schaal geb. Stefan, 82 Jahre 
alt, um 4% 0 Uhr und Pauline Lauge verw. Wieder 
geb. Steinborn, 80, Jahre alt, um 17% Uhr out dem 
alten evang. Friedhof, Adolf Artur Müller, 34 Jahre 
alt, um 17,30 Uhr auf dem evang. Frfedhof in Karo⸗ 
Tem und Oskar Lauge, 6 Jahre alt, um 1430 Uhr auf 


dem neuen evang., Friedhof. 


ilch, 71 Jahre alt auf dem 


P 


Freitag, den 21. April 1939 


Sür die Sandesverieidisung 


Am 10. April wurden dem Lodzer Wojewoden 
für die Aufrüſtung der nolniſchen Armee u. a. folgende 
Spenden überreicht: Czeſlaw Skrzeleckf, ein Arbeits⸗ 
loſer, Wrzesnienſkoſtraße 96 wohnhaft, ſpendete 2 
Moldohrringe, 3 Tſchechenkronen und 11 ſilberne mif- 
ſiſche Kleingeldmünzen, Stanfflam Kolodzieiſti, Lodz, 
Limanbwſtiſtr. 72, ſpendete 1 kuſſiſchen ſilbernen Dr 
den, 8 ſilberne Kleingeldmünzen und 20 Kupfermün⸗ 
zen; Stauiſlawa Wisnfewſka, Radwauſkaſtr. 50, iber- 
brachte 1 Goldmünze; Juzef Dutkiewicz, 28. p. 
Strzeleum Kaniowſkich 26, ſpendete 63 Silbermünzen, 
720 Gramm ruſſiſche Kupfermünzen und 4 Kilo 
deutſche Nickelmünzen; Agnacy Kawa, Zapolſta 58, 
brachte 1 ſilbernen Uhrdeckel, 2 Silberringe und 45 
verſchiedene Silbermünzen; Stefan Natarowiez, Ogro⸗ 
dowa 38, ſpendete 2 Goldohrringe, 1 Mrena, 1 Me- 
daillon, 5 Silbermünzen und 6 verſchiedene Münzen; 
Broniflawa Petasz, Kruczg 29, überbrachte 10 Silber- 
münzen und Kazimierz Alekſandrowiez, Ogrodowa 
Nr. 30, 4 goldene Ohrringe und 10 Silbermünzen. 

f; = 


Die Verwaltung des Kellnerverbandes hat für 
die Luftſchutzanleihe 300 Zloty in Obligationen der 
Skaatsanleihe beſtimmt; gleichzeitig haben die Ver⸗ 
bandsmitglieder und des Luftſchutztreiſes Nr. 42 
12000 Zloty für den gleichen Zweck nezeich 
. Yanuar d. J. haben Mitalieder des " 
General Thomee für das Schnellboot auf d, 
Miniſter Kwiatkowſkis 1046 WEI überreicht, £ 

Ferner zeichneten ` Hir. die Luftſchutzanleihe; 
AG „Geha“ Nowa 2420 10.000 Zloty, ſoſort 3500 Il, 
einzahlend, die Angeſtellten zeichneten 1000 Zl, wobei 
350 Zloty gleich eingezahlt wurden; Buchhandlung 
Seipeft 1000 Zloty, die Angestellten 480 Zl., Karol 
Gyſtomſti, Napiurkowſtiſtr. 23, 1000 Zloty, 350 Zl. 
gleich einzahlend; die Angeſtellten und Verwaltungs. 
mitglteder der Vereiniglen Werke Scheibler und 


Grohmann 400 000 ZL, wovon ein Drittel der Summe 
gleich eingezahlt wurde; Ach. John 60000 ZL, die 
Verwaltung und Angeſtellten 29460 Zl., die Arbeiter 
27080, wobei ein Drittel der Geſamtſumme ſofort ein⸗ 
gezahlt wurde; Frau P. Grohmann 1000 Zl.; die Fa⸗ 
brik für Autozubehör Roman Klinger, Lonkowg 22, 
16.000, die Augeſtellten 8200, ein Drittel der Geſamt⸗ 
ſumme gleich einzahlend. 
= 


Die Warſchauer Sozjalverſicherungs⸗ 
anſtalt hat in der Landeswirtſchaftsbank als Un- 
zahlung auf die von den Angeſtellten der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt gezeichneten Beträge der Luftſchutz⸗ 
anleihe 200 000. Zl. eingezahlt. OG 
Die oberſchleſiſchen 


Hütlen⸗tonzerne und Drgania 


ſationen 


zeichneten für die Luftſchutzanleihe insgeſamt 
6233120 Zloty, wovon auf, die Angeſtellten 2 753 120 
Zloty entfallen. Von dem genannten Geſamtbetrag 
zeichneten: auf die Intereſſengemeinſchaft 4100 000 
Zloty, die Friedenshütte 1020000 Zl., das Syndikat 
der polſchen Eiſenhütten 97000 AL, der Polniſche 
Eiſenexport 95 000 Zl., der Exportverband der poluf⸗ 
ſchen Eiſenhütten 19040 Zloty. 


Sachſpenden für Fon in der Woſewodſchaft 
abliefern 


Der Vorſitzende des Vollzugskomitees des Natio⸗ 
nalverteidigungsfonds in Soda, Oberſt Boleſlawiez, 
bittet alle diejenigen Perſonen, die für den National⸗ 
verteidigungsfonds ſpenden wollen, Wertſachen wie 
z. B. Goldmünzen, Schmuck und dgl. in der Militär⸗ 
abteilung des Wojewodſchaftsamtes in Lodz, Ogro⸗ 
dowa 15, 1. Stock, abzuliefern. 


Die mediziniſche fiochſchule wird nun doch 
gebaut? 

Einer polniſchen Zeitungsmeldung zufolge ſoll in der 
Frage des Baues der medſziniſchen Hochſchule in 
Lodz nun doch wieder eine Wendung eingetreten ſein, 
und zwar eine angebliche endgültige. Danach ſoll ſofort 


mit dem Bau begonnen werden, und zwar mit Hilfe | 
von Mitteln des Miniſteriums, das 2 Millionen bes 


reſtgeſtelll und empfohlen hat, das Hauptgebäude noch 
in dieſem Fahre unter Dach zu bringen. 
Wer ift von Einkommenfteuererklärungen 
a befreit ? 


was Finanzminiſterium veröffentlicht eine Alaritels 
lung, durch die der falſchen Auslegung beſtimmter Artikel 
der Steuerorduung und der Durchführungsverordnungen 
zur Steuerordnung ein Ende bereitet wird; das betrifft 
insbejondere die Abgabe von Einkommenſteuererklävungen. 

Das Minifterium erklärt darin, daß Einkommenſteuer⸗ 
extlärungen nicht eingereicht werden brauchen, wenn das 
Einkommen ausihlieplih aus folgenden Quellen herrührt: 

1: aus Grundbeſitz (nicht über 50 bzw. 100 Hettar), 
aus den auf dieſem Grundbeſitz befindlichen Wohſigebäu⸗ 
den und Wirtſchaftsgebauden, die der Beſitzer ſelßſt be⸗ 
nützt M d 
LS aus Handels bzn.-ttihuilvienmernehmen, die im 
vergangenen Steuerſahr zur Kategorie 3, 4, 5 oder Ab 
der Handelsunternehmen öder zu den Kategorien 7 und 8 
der Induſtrieunternehmen zugeteilt waren, ferner Einnah⸗ 
men aus einem Wohnhaus, das höchſtens aus 12 Räumen 
beſteht, die vollkommen vom Beſitzer benutzt werden. 


d 
E © nun} A 
Billige Fahrt ins Olſagebiet 

Das touriſtiſche Referat der Lodzer Siadtverwals 
lung veranſtaltet gemeinfant mit der Liga fiir Touri- 
ſtik eine billige Fahrt nach dem Olſa⸗Gebiet. Der 
Zug verläßt Lodz (Fabrikbahuhoſ) am 20. April, um 
2255 Uhr, Rückkehr am A. Mat abends. Karten find 
zum Preiſe von 18,20 Zloty bis zum 27, April im 
Reiſebüro „Orbis“ erhältlich, 


u. Frühiahrs⸗ Säuberung, Die Verwaltungsbe⸗ 
hörden verfügten eine Geiſeralbeſichtigung der Kioske, 
Verfaufsbuden und Aer beweglichen Verkaufsſtellen 
von Eis, Selterwaſſer und Konditorei miſſen. 
Es, fol, feſtgeſtellt werden, ob die fa: Li A . 
niffe den Vorſchriften des Innenminiſteriums über 
die Bekämpfung der auſteckeuen Krankheiten E 
chen, e ende ob die Beſiimmungen über die Muf- 
bewahrung der zum direkten Verbrauch beſtimmten 


Erzeugniſſe wie Zuckerzeug, Schokslade, Obſt beachtei 


werden. 


Die gemifchte Rommiſſion für die Kotoninduffrie 


, Nach dem ` ite. des Schlichterausſchuſſes 
für die Kotoninduſtrie pre Liue gemiſchte Kommiſ⸗ 


fion ins Leben gerufen, „den die Aufggbe zugewieſen 
murde, die SU, füt, die neuen, Erzeugniſſe der 
Kotonfuduſtrie feſtzuſetzen, die bisher im Bertrans- 
tarif nicht berückſichtigt, ſind. Pie Kommiſſion be- 
Ainnt jetzt ihre Arbeit. Nächte Woche wird die erſte 
Sitzung ſtattſinden, ſu der der inte Arbeitsnlan 
ausgearbeitet werden wird. dg 


Bemühungen um Aredite für die öffentlichen 
Arbeiten 


Eine alle größeren Städte vertretende Abordnung 
der Saiſongrbeiter des Jodzer Bezirks ſprach beim 
Miniſterpräſidenten in Angelegenheit der Erhöhung 
der Kredite für öffentliche Arbeiten vor. 

Die Abordnung wies darauf hin, daß trotz der 
Erhöhung der Geſamtſumme der Kredite für das laue 
fende. Jahr die für den Lodzer Bezirk beſtimmfe 
Summe hedeutend herabgeſetzt wurde. Die Abord⸗ 
nung erhielt die Zuſage, daß dem Wofewodſchafts⸗ 
büro des Arbeitsfonds nachträgliche Kredite zugewie⸗ 
ſen werden ſollen. 


Fampf gegen die Ratten 


a. Geſtern begann die alljährliche Aktion gegen 
die Ratten. Gemäß den behördlichen Anordnungen 
würde von den Immobilienbeſitzern nach vorheriger 
Ne Säuberung der Grundftiide Gift ausge⸗ 
egt. 

Von den Sanitätskontrolleu, die die ganze Aktion 
überwachen, wurden in Verbindung damit Kommiſ⸗ 
fonen- ausgeſandt, die nachprüfen werden, op die bes 
bördlichen Anordnungen befolgt wurden, insbeſoy⸗ 
dere, ob Gift in genügender Menge und an den richti⸗ 
gen Orten ausgelegt wurde. d 

Unabhängig davon find die Hausbeſitzer verpflich⸗ 
tet, im Laufe einer Woche Fragebogen itber ihre Ber 
obachtungen auszufüllen und dieſe der Stadtverwal⸗ 
tung einzuſenden. 


Kee) 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Problem 2 


* 
Auflöſung des geſtrigen Kreuzworkrätſels 

Wag gerecht 1, Bremen, 4. Hameln, 8. Aida. Ig, 
Amos, 12, Lahn, 13. Cham, 14. Sold, 15, Jun, 16, Often, 18. 
Lee, 19, 24. Stab, 26. Mehl, 29, Lot, 30. Nepal, 
32. Ire, „ 36, Eder, 37, Gera, Ebro, II. 
1, Berlin, Alm, 6. 
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IIc. 111 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 21. April 1938, 


Ergänzungswahlen im Frauenverein 
an St. Johannis 

Geftern fanden im Vereinslokal (Nawrot 31) Ergün- 
zungswahlen im Frauenverein an St. Johannis ſtatt. 

Die Verſammlung wurde mit einer kleinen Feier an- 
läßlich des Geburtstages der 2. Vorſitzenden Fr. O. Müller 
eröffnet. Nach dem Liede „Lobe den Herren“ ergriff Se⸗ 
nior Dietrich das Wort. Er brachte feine Glückwünsche 
dar und ſprach die Hoffnung aus, daß dem Geburtstags⸗ 
linde auch weiterhin die frohe Kraft des Wirkens erhalten 
bleibe. Anſchließend übermittelte die 1. Vorſitzende Fr. 
Hoffmann die beſten Segenswünſche im Namen des Ver⸗ 
eins. Das Gedicht „Dem Herrn fei Lob und Ehr“ ag: 
ſprochen von Fr. G. Kronig und der Klapfervortrag „An 
den Frühling“ von Frl. Roll ergänzten die Feier und 
hinterließen einen ſchönen Eindruck. 

Nunmehr ging man zu den Ergängungswahlen über. 
Die Aemter wurden wie folgt verteilt: Wirtſchaftskom⸗ 
miſſion: Fr. O. Fiſcher, Anſorge, Wollerſtein, Wagner. 
Vertreterinnen: Fr. Rosenthal, Frl. Jüttner. Zur Mus- 
hilfe für Veranſtaltungen: O. Bayer, A. Geldner, E. Grä⸗ 
ler, F. Hornung. Handarbeitenkommiſſion: Obmännin Fr. 
M. Schultz, ferner die Damen: Boltz. Richter. Schütz, Nas 
miih, Wagner, Baum, Jung, Zölbel und M. Müller, Nähe 
kommiſſion: Fr. H. Boriſch, Wende, Grunwald. Jung und 
Hellmann. Vergnügungskomitee: Obmännin: Fr. E. Neu: 
mann, ferner die Damen: M. Jäkel, Noll. Trautmann, 
Geiſler, Günzel, Strauch und Berndt. Markenverkauf! 

r. Eichbaum, Kürbitz. Vertreterin: Fr. Magura. Zuſtän⸗ 
ig für Geburtstagsgratulgtionen: Fr. Sliller und 9. 
Müller. Vertreterin: Fr. Gräſer. Arhivarin: Frl. Ms 
Kahl. Empfangsdamen: Fr. Hampel, Keilſch, Hellmann 
und Klingſporn, Pfandlotterle: Fr. H. Richter, M. Zölbel, 
Hampel, Schütz und Seid, 

Nach Beendigung der Wahlen wurde ein Antrag auf 
Spenden für Landesverteidigungszweche 
angenommen. Die Geſamthöhe der Spenden beläuft ſich auf 
500 Zl. Für das Schnellboot 200 Zl., Natſonalverteidi⸗ 
gungsſonds 100 Zl, und Luftſchußanleihe 200 21 

Die Verſammlung wurde mit einem Liede beſchloſſen. 


Alfo doch eine Ente 


Wir gaben geſtern mit Vorbehalt eine Meldung, 
wieder, wongch in der Gemeinde Wiskitno einige 
Hunde angeblich von einem Wolf zerriſſen worden 
feten, Die polniſchen Zeltungen, die ſamt und fort 
ders an den Wolf geglaubt hatten, mitſſen nun feſt⸗ 
ſtellen, daß es doch kein Wolf war, ſondern ein ſtreu⸗ 
nender Wolfshund. 


a, Schiedsſpruch für die Schornsteinfeger. Unter 
dem Borfiß des Arbeitsinfpeftors Stanklewiez fanden 
geftern Verhandlungen ſiber den Sammelverkrag fiir 
die Schornſteinſeger ſtatt, Im Einklang mit dem von 
der Schornſteinfegermeiſter⸗Innung eingebrachten 
Proſekt wurde über alle Punkte des Vertrages eine 
Verſtändigung erzielt, mit Ausnahme der Punkte 
betreffend den Axbeſtsbeginn, die Lohnſätze, Entſchä⸗ 
digung für Unterbrechungen, die durch ſchlechtes Wet⸗ 
e en werden ſowie die Söke für Ge- 
hilſen. 4 

Da eine Einigung nicht erzielt wurde, kamen 
beide Seiten überein, die ftrittinen Punkte durch einen 
Schlichterausſchuß regeln zu laſſen. 


a. 7 Monate Gefängnis und 5000 Zloty Gelds 
ſtraſe für Devifenvernehen. Geſtern IER if dex, An⸗ 
klagebank des Lodzer Bezirksgericht“ Fer 72jührige 
Abraham Feet Stolinftt, wohnhaft in Lodz, Srud⸗ 
mieiſkaſtraße 80, el vi 

Anfang März erfuhr die fyinanzſchutöxigade, daß 
Stolinti, der es in Polen zu einem größeren Bers 
mögen gebracht halte, feine Geſchäfte aufgelöſt habe 
und das Geld nach Palästina fende, wo ſich feine Kin⸗ 
der befinden. In der gleichen Zeit kam aus Argen⸗ 
tinten fein Sohn geek Galili nach Lodz und erhielt 
eine Generalvollmacht zur Ligufdlerung des Vermö⸗ 

ens. Die Untersuchung ergab, daß Stolinſti ſchon 
m Jahre 1932 in Tel Aviv für 300 paläft. Pfund eine 
Bauparzelle erworben Hatte, die er in der Bank 
Porti nicht anmeldete. Außerdem wurde feſtgeſtellt, 
daß Stolinſti im Februar d. . einen Teil feines 
Grundſtücks an dex Zeromſtiſtraße fiir 55 000 Zloty 
verkauft hatte. Seinem Sohn händigte er 3000 Zloty 
in bar und 5000 Zloty in Wechſeln ein, was ebenfalls 
gegen die Deviſenvorſchriften verſtieß, da fein Sohn 
Deviſenhändler ift. Geſtern wurde Abraham Feet 
Stolinſkti vom Lodzer Bezirksgericht zu 7 Monaten 
Gefängnis mit Strafaufſchub ſowie zu 5000 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. 


Das eigene Kind ertrünkt 

a. Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts ſaß die Jährige Helena Walas, die angeklagt 
war, ihr uneheliches Kind ertränkt zu haben. Die 
Walas war Dienſtmädchen. Am W. Fannar d. I. ge: 
bar fie ein Kind. Am 8. Februar nahm fie das Kind 
und fuhr nach Ozorkom zu ihrer Familie. Vor der 
Stadt warf fie das Kind in einen Teich. 

Nach einigen Tagen kehrte ſie nach Lodz zurück 
und erzählte ihrer Brotgeberin, das Kind ſei geſtor⸗ 
ben. Inzwiſchen hatte man die Leſche des Kindes ge⸗ 
borgen. Die Unterſuchung ergab, daß es fih um das 
Kind der Walas handelte. 

Auf der geſtrigen Verhandlung bekannte ſich die 
Walas nicht zur Schuld und behauptete, das Kind in 
den Teich geworfen zu haben, als es bereits tot war. 
Das Bezirksgericht verurteilte die W. zu anderthalb 
Fahren Gefängnis. 


— el 
a O Zwei Arbeiter verunglüdt. In der Firma Henryt 
Janiec (Lodzer elektriſche und Azetylenſchweißerei), Kiz 
linſkiſtr. 127, verunglückten geſtern zwei Arbeiter ſchwer, 
und zwar der 40 jährige Adam Mikolaſczyk und der 19 läh⸗ 
tige Jerzy Karbinſkti. Bei einem Deckeneinſturz gerieten 
diefe unter Karbidfäſſer und konnten erit durch die Feuers 
wehr geborgen werden. Mikolajczyr wurde in ernſtem 
Yuftande ins Krankenhaus gebracht. 


Das Nudaer Deutſchtum hat für die bevorftehenden 

Sladlratwahlen eine Lifte eingereicht. Die Lifte hat die 
Bezeichnung Deutſche Lifte erhalten. Die Vorgeſchichte der 
Einbringung dieſer Lifte ijt in den Wahlverſammlungen 
ſchon genügend beleuchtet worden. Die Wahlen werden 
von einem Wahlkomitee geleitet, das aus 
den ehemaligen Stadtverordneten und 4 gewählten Bers 
tretern der Bürger beſteht. Dieſem Wahlkomitee ſind die 
Vertreter der politiihen Organſſation als Berater und 
Sr zwiſchen Komitee und Organiſationen beige⸗ 
geben. 
Dies Wahlkomitee hat ſich ſeiner erſten Aufgabe 
ſchon dadurch ſehr gut entledigt, daß at alle Vorarbel⸗ 
ten vom Deutſchen Volksverband ſchon vorher erledigt 
waren. Daher bereitete es keine großen Schwierigkeiten 
mehr, die deutſche Liſte als erſte einzubringen. Die 
deutſchen Liſtenbevollmächtigten waren ſchon 2 Stunden 
vor Beginn der Liſtenentgegennahme im Lokal der Haupl⸗ 
wahlkommiſſion erſchienen. So erhielt die deuſſchs Lifte 
auch die Nr. 1. 

Nach Einbringung der Liſten machte die Hauptwahl: 
kommiſſion einige Beanſtandungen. Juerſt wurde eine 
groe Zahl von Liſtenunterzeſchnern aufgefordert, die 
Identität ihrer Unterſchriften nachzutdeiſen. Als dies er» 
ledigt war, kam die Anzweiflung der Stagtsbürgerſchaft, 

Ruda wählt 24 Stadtverordnete. Der I. Bezirk wählt 
6 Stadtverordnete, der Bezirk II — 7 Stadtverordnete, der 
Bezirk III — 6 Stadtverordnete, während der Bezirk IV 
nur 5 Stadtverordnete wählt. Bei den vergangenen Wah⸗ 
len haben die Deutſchen von Ruda 9 Stadtverordnete in 


Sitjung der Schiedskommiffion für das 
Baugewerbe 

a. Da es fih als unmöglich erwies, auf dem Wege 
von Verhandlungen zu einer Einigung zu kommen, berief 
das Fürſorgeminiſterium eine außerordentliche Schieds⸗ 
kommiſſton für das Baugewerbe, die eine Regelung der Ar⸗ 
beits, und Lohnverhältnifie der Bauarbeiter des Lodzer 
Bezirks für das Jahr 1999 herbeiführen ſoll. 
Die erſte Sitzung dieſer Kommiſſton findet khon heute 
ſtalt, während der Schiedsſpruch in der lommenden Woche 
bekanntgegeben werden wird. 


a. Ein Pſeudo⸗Rechtsanwalt vor Gericht. Der 41 ſäh⸗ 
rige Staniſlaw Faſinfki, Lipowaſtraße 92, der ſich als 
Rechtsanwalt ausgab, ſtand geſtern, übrigens nicht 
zum erſten Male, vor dem Lodzer Stadtgericht unter 
der Anklage des Betrugs. Im Jahre 1098 kam die 
Sabina Swiderſka zu ihm mit der Bitte, ſich für ihr 
uneheliches Kind um eine Unterkunft zu kümmern. 
Jaſinſtl nahm fih der Sache au. Er verſprach der 
Swiderfka, das Kind in einem Heim unterzubringen 
und ihr ſelbſt eine nut bezahlte Stelle zu verſchaffen. 
Dafür nahm er ihr 100 Zloty ab, ohne etwas zu et 
ledigen. 

„Wle aus den Akten hervorging, hat Faſinſki eine 
Neihe ähnlicher Betrügereſen auf dem cewiſſen. Das 
Stadtgericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis und 
100 Zloty Geldſtrafe. 

d. Meſſerſtecherel. Dem Franelszet Mackowiak, Wroc- 
lamwſfaſtr. 13, wurden während einer Schlägerei mit einem 
Meffer Verlehungen im Mücen, beigebracht. Der Verletzte 
wurde von einem Arzt der Nettungsbereleſchaft verbunden. 

a. Aeberfahren. Auf der Pelrſtauer Straße wurde dle 
27 jährige Ebriſtine Gutman, wohnhaft Iglerſtaſtr. 57, von 
einem Auto umgeriſſen, wobei fie allgemeine Körperverletzüngen 
dawontrug. 


„Rotkäppchen“ im Teatr Popularny, ee 8. 
Sonntag, den 23. April d. M. um Je Ahr mittags findet 
zun Tehten Male die Aufführung des Märchens „Nockäppchen“ 
in 3 Aufzügen unter Regie von Joſef Pilarit ſtatt. 


Für die deutſchen Wähler in Tomaſchow, 
Pabianice, Idunſka Wola! 


Stimmberechtigt ift jeder polniſche Staatsbürger beis 
derlei Geſchlechts, der am 8. März d. J. das 24. Lebens, 
jahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahr am 
Orte wohnt. Beſitzer von Grundstücken in der betteſſen⸗ 
den Stadt find ſtimmberechtigt, wenn ſie am 8. März d. J. 
in der betreffenden Stadt gewohnt haben. 

Gewählt wird von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends. 

Zu beachten iſt, daß jeder Wähler den richtigen 
Stimmzettel ſeines Bezirkes erhält. In Zweifelsfällen 
wende man ſich daher an die Vertrauensleute der deulſchen 
Lifte bzw. an die Auskunftsſtellen. 

Jeder Deutſcher erfülle feine Pflicht! 


rr 
Kirchliches 


Der Tag der männlichen Jugend an St. Johannis, Herr 
Senior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Aebermorgen, Sonntag, 
findet an St. Jobannis ein Tag der männlichen Jugend Datt, 
und zwar in Verbindung mit dem 53. Stiftungsfest des Jüng⸗ 
lingsbereſns an unſrer Gemeinde, er Feſtgottesdlenſt findet 
frilp um 8 Ahr in der St. Johanniskirche ftatt; es nehmen an 
dieſem die an der Johanniskirche betreuten Knabenſcharen 
und Mittelſchulſugend teil, Alle Jugendlichen verſammeln fit 
um 7,30 Ahr früh im Vereinslokgle des Jünglingsvereſns und 
begeben ſich von dort zur Kirche. Es wäre ſehr zu wllnſchen, 
daß vor allem die Eltern der an unſerer Gemeine organiſierten 
Jugend an dieſem Gottesdienſt teilnehmen, dann aber auch die 
männliche Jugend, welche unſeren lirchlichen Organiſatlonen 
noch fernfieben, und natürlich auch die Gemeinde überhaupt. 
Jugendarbeit ift Gemeindeſache und nicht mehr Paſtorenſache, 
denn die Gemeinde ift in ihrem Beſtand bedroht. wenn keine 
gläubige iren end heramvächft, die Gotteswort und unfere 
Kirche lieb hat. Daher ſollte ſich für das bevorſtehende Feſt 
jeder Luthergner intereſſteren und an der, Feier teilnehmen. 
Den Bottesdienft leitet Anterzeichneter. An der Andacht 
nebmen unter anderem der Geſangchor des Jünglingsvereins 
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Wer wird in Nuda gewählt? 


den Stadtrat gebracht Dieſer Stand milßte unter nom 
malen Unmſtänden mindeſtens gehalten werden. 

Die Deutſche Lijte hat ihre 48 Kandidaten aus drei 
Lagern aufgeſtellt. Je ein Drittel ſollten IDV, die Uns 
parteiſſchen und der DEU aufſtellen. Der Deutſche Volts: 
verband hat von ſich aus verzichtet, im Rahmen der Deuts 
ſchen Lifte mehr als ein Drittel der Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Dies aber bejtimmt nicht aus Mangel an geeiglle⸗ 
ten Männern, da der DVV ja ſchon alles für eine 
eigene Liſte vorbereitet halte und dabei auch 48 Mann 
ur Verfügung hatte. Die IDP verfügt über 4 Kandis 

ten. 

Danach Stellen fih die Kandidatenaufſtellungen in den 
einzelnen Bezirken wie folgt dar: 

Bezirk 1: Otto Köhler, Franz A. Genau, Edmund 
Schicke, Nobert Raffel, Arno Alfons Schmidt, Alfons 
Schiele, Paul Wagner, Alfons Neldner, Paul Förſter, 
Edmund Süß, Paul Paker, Karl Krüger. 

Bezirk II: Alfons Mees, Robert Zucker, Emil. Kelk, 
Julius Rüger, Adolf Neugebauer, Nihar Schönhals, 
Emil Wildner, Artur Jäkel, Alfred Rühmann, Reinhold 
Helm, Reinhold Wegner, Karl Groß Artur Röfler, Go- 
mund Kühnel. 

Bezirk III. Adam Schmidt, Gottfried Golte, Ludwig 
Taubner, Adolf Ehrentraut, Hubert Knoff, Otto Eſſen⸗ 
braun, Hugo Daun, Otto Schünk, Eduard Kaſenburg, Als 
fons Bittner, Hugo Jäkel, Alfons Scheſch. 

Bezirk IV: Adolf Müller, Alfred Neher, Auguſt Weiß, 
Richard Jobſt, Guſtapv Minor, Paul Ebert, Reinhold Pu 
bans, Leonhard Schiller, Theodor Czech. hr. 


und der Poſaunenchor teil. Nachmittags um 5 Ahr wird ber 
Jünglingsverein im eigenen Lokale fein offizielles Stiftungsfest 
fei Die dramatiſche Sektſon des Vereins bat pwei große 
Vorträge vorbereitet, und zwar: „Ein Kampf ums Grid” und 
„Die Fräumerin“. Auch geſangliche und muſtkalſſche Darbier- 
kungen find vorgeſehen. Anterzeſchneter hält die Feſtanſprache 
und verlieft den Jahresbericht, Eine befondere Leberraſchung 
wird vadurch geboten, daß die Sportſekcſon Pyramiden ftelfen 
wird. Zu dieſer Nachmittagsverſammlung werden alle Gon. 
ner und Freunde aufs berzlichſte eingeladen. Die freie Kol 
lekte, welche ſowobl am FFeſtgottesdſenſt als auch am Nach, 
mittage eingefammelt wird, ift für die Zwecke den Julnglings⸗ 
vereins beſtimmt. 


Aus der Aingegend 
Mlenwaud row 
Um einen Sammelvertrag 


a. Heute am 21. d. M., finden unter Betefligung 
des Aybeitsinſpektors Verhandlungen über einen 
Sammelvertrag für die Arbeiter der Eteumpfferbereſen 
ſtatt, die eine 1öprozentige Lohnerhöhung fordern. 
Mit Rülckſicht auf die verhältnismäßig niedrigen 
Löhne kündigten die Arbeiter eine Verſchärfung der 
Aktion an, falls ihre Forderungen nicht erfüllt mer 
den ſollten. 


Blick in die Zeitſchriften 


Das April, Heſt des „Deutſchen im Osten“ (Monacsſchrift 
für Kultur, Politit und Anterhaltung) ift ein ganz beſonders 
ausgeprägtes Spiegelbild der Zielſetung und Planung der 


Herausgeber. Es wird eingeleitet mit einer Betrachtung von 
Dr. Start né Fuchs über Adolf Hitler und den Often. 
Rihard Frick ſchitdert die Befreiung der Memeldeutſchen. 


Ausgezeichnet ift der Juerſchniet „Böhmen und das Relch“ 
von Kurt Borbach. Der Hiſtorſker Prof. Erih Maſchke ſchrelbt 
über Hermann von Salza anläßlich des 700. Tobestages des 
Hochmeiſters. Eine intereſſante Studie, die mit vielen Abhil⸗ 
dungen ergänzt ift, finden wir über das Judentum in Oft- 
europa. In der Reihe der „Städte im Often” ſchreibt Dr. Paul 
Abramowſei über Kulm, während der Teil „Volt und Naum 
im Often” bauptſächlich der Entwicklung und Löſung der Liber 
chiſchen Staatskriſe gewidmet ift, Im unterhaltenden Teil fins 
den wir den oſtdeutſchen Schriftſteller Dr. Franz Lüdtke mit 
einer Ballade über Bartholomäus Blume, einem Gedicht und 
einer Stizze „Der Hochmeiſter. ſtirbt“, Neben einer Gelbftbät- 
ſtellung des Dichters enthält das Heft eine Wilrdigung Franz 
Lüldetes durch Dr. Karl Hans Fuchs. Wolfgang Federau, 
Alfred Hein, Ernſt Frieböſe und Kurt Kuberzig bereichern mit 
Profa und Poeſie den unterhaltenden Teil dieſes ganz beſondere 
wertvollen und vielfeitigen Heftes. M. B. 

Mit dem Aprilbeſt tritt „Das Junere Reich“ in feiner 
ſechsſten Jahrgang ein. Immer ſtärker und unbedingter bat 
fih die Zeitſchrift feit ihrem Beſtehen bemllht, allein den unbe⸗ 
zweſfelbaren, lauteren, tiefen und echten Werten der Dichtung, 
der Kunſt und des beige Lebens zu dienen. Spülrbarer denn 
je ift das neue Heft aus dem Bewufßſtſein dlefer freiwilligen 
ſtrengſten Verpflichtung entſtanden. And dabei ift es mit allen 
feinen Beiträgen dem Stile der Einfachheit noch näher als 
früber, was uns beſonders begrüßenswert dunken will. — Den 
Geburtskagsgruß für den Führer bat Joſef Welnheber geſchrie⸗ 
ben. Mit weiteren Gedichten find Ludwig Friedrich Barthel, 
Frig Anditer, Hans Leifhelm, Joſef Leitgeb, Hans Friedrich 
Blunck, Martin Raſchte und Heinrich Zillich vertreten, Erich 
Brod hat deutſche Sinnsprüche zuſammengeſtellt. In einem 
Brief „Böhmen und Mähren wieder beim Reich“ antwortet 
Paul Alverdes einem Engländer, der ſich tiber die polttiſchen 
Ereiguſſſe um die Märgmitte empören zu müffen glaubte. Der 
zweite Beitrag von Alverdes. „Kein ſchöner Land“ ſtellt hör 
ſpielartig das Landſchaftserlebnis einer Jungengruppe dar. 
Paul Anton Neler erzählt die Geſchichte einer fteirifchen Däne 
tin „Die Heidin“. Hermann Herrlgel gibt einen mit Holzſchnſt⸗ 
ten geſchmückten Bericht Über „Bernhardt von Breydenbach“, 
einen Reiſenden aug dem 15. Jahrhundert. Ludwig Friedrich 
rihel betrachtet Weg und Werk von Hanns Jobſt. Heinrich 
ch beſchreibt Leben, Kampf und Tod des ſſebenbfürgiſchen 
Voltsmannes Stephan Ludwig Noth. Die zwei Amſchaltbel, 
träge find von Frana Tumler. Die üblichen ſechs vollendet 
Want Vilvtofeln zeigen Plaftiten von Kurt Schmid, 
Einen. 


e „»Der Nachtdienft in den Apotheken. Heute haben fol 
gende Apotheken Nachtdleuſt: Paftor, Leglewnſekaſtr. 96, Ka 
bene, Limanowſtiego 80, Trawkowſtſ. Bezezinſta 56, Koprowfti, 
Nowomieſſta 15, Rozenblum, Srodmieſſta 21, Sn 
Petrikauer Str. 95, Czynſtl. Nokleinſtaftr. 53. Zakrzewfki, 
Kontnaſtr. 54, Sinſeeka, Nzgowſtaſtr. 51. 
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„Freie Preſſe“ — Freitag, den 21. April 1959, 


It. OI 


Uupolitiiehes aus Holen 


Ein ſtaatlicher Fremdenverkehrsrat 


M. Das Verfehrsminifterium prüft gegenwärtig den 
e, der Schaffung eines ſtaatlichen Kees für Frem⸗ 
denvertehr. Für die Schaffung einer ſolchen begutachten⸗ 
den Inſtitution haben ſich u. a, die Induſtrie⸗ und Hans 
delsfammern ausgeſprochen. Außer Vertretern der Wirte 
ſcherft folen dieſer 3 Vertreber der Kurorte 
und der Hotelinduſtrie angehören. 


Aus der ev. Gemeinde Turek 


Am Sonntag den 16. d. M, fand in der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirchengemeinde zu Turek zum selten 
Male die Jahresverſammlung zwecks Feſtlegung des Etats 
für die nächſten drei Jahre ſtatt. Die Verſammlung 
fand in der Kirche anſchließend an den Hauptgottesdienſt 
Watt, und wurde vom Ortspaſtor, Herrn Leo J. Sachs, im 
Beſſein des vollzählig erſchienenen Kirchennates eröffnet 
und geleitet. H 5 

Die am 12. März l. J. ſtattgefundene Gemeindever⸗ 
ſammlung war nicht zustande gekommen. Es handelte 
Da damals um die Ermäßigung des Gehalts von Herrn 
Paſtor Sachs. Der Porſchlag wurde damals von Paftor 
Sachs abgelehnt, weil er ſich inzwiſchen vergewiſſern 
wollte, op ihm das Konſiſtorium den in Abzug zu brin⸗ 
genden Betrag von ſich aus zuſchieen würde. Nunmehr 
war er im Beſitze einer zufagenden Antwort, fo daß die 
Reduzierung beſchloſſen werden konnte. EA 

Wos den Etat in ſeiner Geſamtheit betrifft, ſo wurde 
dleſer einſtimmig beſtätigt. Nur ein Poſten von 240 Zl. 
jährlich für Licht und Heizung wurde aus wirtſchaftlichen 
D den abgelehnt. Abſchlſeßend wurden noch einige Be- 
Te SC, u. a. über die zwangsweiſe Eintreibung 

fti 


ündigen Gelder für die Renovierung der Kirche. 
Mit einem Gebet, geſprochen vom Ortspaſtor, fand 

bie Verſammlung ihr Ende. vast. 
Deutſche Kinder ohne Deutſch-Unterricht 
Die Deutſchen von Mialka wel, Kreis Goſtynin, 


der 


wandten fih am 11. Oktober 1988 an den Schulſnſpek⸗ 


tor in Pioch mit der Bitte, in der Schule in Mialkówek 
für ihre 26 deutſchen Kinder den Deulſch⸗Unterricht ein 
zuführen. Bis Ende Februar d. J. hatten ſie jedoch noch 
keine Antwort. Sie fehrieben dann ein Geſuch an das 
Kuratorium, welches dieſe Angelegenheit an das neu 
errichtete Inſpektorat in Goſtunin zur Erledigung met 
terſeitete. 

Der Schulinſpektor in Goſtynin teilt nun durch 
Schreiben vom 18, 4. 39 den Deutſchen in Miaowen 
mit, daß er aus Mangel einer geſetzlichen Grundlage die 
mie der Eltern nicht berückſichtigen könne. 


Dölkifche Arbeit im reife Ronin 


Das Kantorat Stare Gadowſkie Holendry (im Kreiſe 
Ronin) zählt gegen 80 Familien. Hier beitndet ſich 
igon jeit einigen Jahren eine Ortsgruppe bes Deutſchen 
Volksverbandes, die Dë ſehr gut entwickelt und faſt das 
geſamte Deutſchtum des Kantorats erfaßt hat. Am Frei⸗ 
tag, den 14. d. M., fand eine Verſammlung für Frauen 
und Mädel ſtatt, zu der über dreißig Teilnehmerinnen 
erihienen waren. Zu den Erſchlenenen ſprach räulein 
Fritzi Ulbrich zum Thema: Die Bedeutung der Frau im 
Leben unserer Volksgruppe.“ In der Familie, der klein⸗ 
Hen Zelle eines Volkes, feien die entſprechenden Voraus⸗ 
ſezungen zu ſchaffen für die Geſundung und, Erhaltung 
der Volksgruppe. Hier müßten ei gerade die Frauen 
und Mädel über ihre Pflichten im klaren ſein. Mit dem 
Riewe: „Kein ſchöner Land“, fand die Juſammenkunft ihr 
frt: rast. 


Hommuniſtin begnadigt 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ meldet: Die 
Wanda Lewicka aus Lublin, eine Tochter des dortigen 
Schulkurators, wurde vom Appellationsgericht wegen 
Kommunismus zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
Lewicka verzichtete auf die Kaſſationsklage, ſondern dë: 
tete ein Gnadengeſuch an den Staatspräſtdenten. Der 
Stwatspräftdent beschloß, die Verurteilte zu begnadigen. 
Obgleich das Urteil bereits on) geworden war, 
hatte ſich die Lewicka wegen ſchlechten Gefundheitszuſtan⸗ 
des auf freiem Fuß befunden. 


Den Fonkurrenten erſchlage⸗ 


o. Im Dorfe Pasnikl, Kreis Wielun, kam es gu 
einer Schlägerei zwiſchen den Kleinviehhändlern Konſtaſſ⸗ 
tin Bugaj und Zygmunt Rybak. 

Mit dem Meſſer in der Hand ſtürzte ſich Rybak auf 
Bugaj und verletzte ihn in der rechten Hüfte. SC og 
darauf den Revolver und tötete Rybak Furch zwei Ee 
Bugaj wurde feſtgenommen. 


Raubüberfall 


a. In Koniecpol, Kreis Radomſko, drangen in 
die Wahnung des Leiters der Konſumgenoſſenſchaft, Ja⸗ 
kubowfki, bisher unbekannte Diebe ein. Sie terrorifierten 
den Seifert, nahmen ihm die Schlüſſel zum Laden ab und 
entwendeten 900 Zloty in bar jowie verſchledene Waren. 
Die von dem Ueberfall in Kenntnis geſetzte Polizei leitete 
eine Unterſuchung ein. 


Ein Greis und zwei Frauen als Mörder 


In der Nähe des Dorfes Pewla Wielka bei Say⸗ 


guſch wurde im Walde die Leime des Bauern Michal 
Roma gefunden, der ermordet worden war. Die polizei ⸗ 
lichen Ermittlungen ergaben, daß die Mordtat von dem 
70 ährigen Marcin Gluchaczek, der Roſalia Gluchaczek und 
einer gewiſſen Karcz begangen wurde, und zwar im Vers 
lauf von Streitigteiten um den Grundbeſitz. Die Täter 
wurden verhaftet und im Gefängnis untergebracht 


SPORT PRESSE. 


Der Nachwuchs rückt vor! 


Sportauſſchwung in Böhmen und Mähren 


Mit dem 1. Mai wird im Fußballſport Böhmens 
und Mährens ein neuer Kurs einſetzen, findet doch an 
dieſem Tage das bisherige Nie ein Ende, 
Es kündigt ſich eine neue Lage an, die in gewiſſer Weſſe 
mit den Berhältniffen in der Oſtmark Aehnlichkeit has 
ben wird. Wie in den früheren Jahren ſtehen in der 
Meiſterſchaft die beiden Prager Vereine Sparta und 
Slavia an der Spitze, die auch in dieſem Jahr die 
beiden erſten Plätze in der Tabelle behaupten. 

Der neue Fußballkurs wird für Böhmen und Mäh- 
ren aber auch ee von vet ter Bedeutung 
fein weil neue Entwidlungsmöglidkeiten gefchaffen 
werden. 

Ueberall im Protektoratsgebiet find pit Nachwuchs⸗ 
ſpieler vorhanden, die zu einem Teil bereits inter» 
nationale Klaſſe erkennen laſſen. Es fällt be- 
ſonders ins Gewicht, daß die jungen, vielverſprechenden 
Talente in Zukunft nicht mehr wie bisher durch Be» 


l rujsfpielerverbände nach Prag geholt werden 
können. Weiter wird überall den Jungen Spielern 


nicht mehr der Aufſtieg von den alten Berufsſpielern 
verſperrtl. Die Mannſchaften können {s alfo verfün⸗ 
gen und mit neuen Kräften an den Yu So 


mn ur Beta? en. 
wird in doppelter Hinſicht in Böhmen und hren ein 
neuer Kurs eingeleitet. 

Die jungen Spieler dürften in Zukunft mehr in den 
Vordergrund treten, ſo 900 aus dieſen Verhältniſſen 
heraus auch im Stärkeverhältnis der Vereine Aenderun⸗ 
gen zu erwarten ſind. 

an darf annehmen, dah ſowohl durch die EE 
Geſundung als auch durch die Auſfſriſchung durch die 
Zen im Sport Mährens und Böhmens ein neuer 
eitabihnitt einſetzt, der das Leben des Gebietes aus 
den bisherigen Haren und Bindungen löſt und dabei 
auch der Geſamtheit der Vereine Vorteile und neuen 
Fortſchritt bringt. 


Wieder Mannſchaftsumſtellung bei UT! 


Pn. Die bisherigen Mißerſolge der U⸗Mannſchaft 
haben die Dannfeafisteitung veranlaßt, für das hom- 
mende Spiel gegen Cracovia in der Wawel⸗ 
ſtadt wiederüm eine Umſtellung EE Und 
war hat man fih entſchloſſen, junge Spieler einzuſtel⸗ 
en, die bekanntlich mit großem Erfolg gegen Glen 
czone kämpften. Tymoſlawſki iſt eine zwangs⸗ 
weiſe — eigentlich jhon am vorigen Sonntag, fällige Fr 
Schonung auferlegt worden. Die Lodzer Gi ſtellt fih 
für das ſonntägige Spiel wie folgt dar: 

Falkomfhi (Lieske); „Janusz“, Durka; Chojnacki, 


Spwietoſlawſki II, Schulz; Krolaſik, Tankomfhi, Gorzezho, 
Swietoffawſki I, Bilariusz. 


Die Mannſchaft fährt unter 
Leitung Mag. Kalenbachs nach Krakau. 


Polen-Auswahl überzeugte nicht! 
Gegen Krakau in Krakau nur Unentſchieden 


Das er ſte ane ee Trainingsipiel 
der polniſchen Fußballelf geaen die Krakauer Städte⸗ 
mannſchaft bewies, daß noch eine ganze Zeit vergehen 
wird, ehe Polens Art anne ſo weit 
fein wird, um fih erfolgreich fremden Länderauswahlen 
gegenüber zu behaupten. Die Auswahl trat in der von 
uns gemeldeten Auſſtellung gegen Krakau an und 
mußte zufrieden fein, das 1:1-Ergebnis bis zu Spielſchl⸗zz 
gehalten zu haben. Außer von Krzyk im Tor be 
kamen bie etwa 1500 erſchienenen Zuſchauer von keinem 
anderen . eine hervorragende oder auch nur 
mehr als überdurchſchnittliche Leiſtung zu ſehen; von 
einer Mannſchaftsleiſtung gar nicht zu reden. 
Verbandskapitän Kafuza gab feiner Ueberzeu⸗ 
gung Ausdruck, ba es notwendig fei, weiterhin zu gt: 
perimentieren, bis Die rechte nee der dies: 
jährigen Länderelf zuſtandegekommen ſein wird. 
Schleſſen— Berlin im Boxen von den Behörden 
verboten! 


Pn. Wir brachten unlängſt die Meldung über Be⸗ 
mühungen des Schleſiſchen Bezirksbopverbandes um 


das Zuſtandekommen eines Boxkompfabends 5 
— Berlin in Kattowitz. Wie wir ſetzt erfahren, haben 
die Behörden die Genehmigung zur Durchführung des 
Treffens nicht erteilt, 


Huch Rugby-Cänderkampf Deutſchland— 
Frankreich abgeſagt 
Der Franzöſiſche Rugby⸗Verband hat jetzt das ſchon 
einmal W Länderspiel gegen Deutſchland abge 
ſagt. Ob das Treffen zu einem ſpäteren Zeitpunkt zur 
Austragung gelangt, ift noch nicht bekannt, 


e 
Deutſanland oder Südamerika? 

Pn. Auf der nächſten Sitzung der RI A werden be 
kanntlich auch die Weltmeiſterſchaften für das Jahr 1942 
vergeben. Deutſchland, das bis dahin als fürn de 
ſter Kandidat ſeine Anſprüche auf die Durchführung der 
Fußballweltmeiſterſchaften im Olymplaſtadion geltend 
machte, ift jetzt in Südamerika infofern ein beachtlicher 
„Gegenſpieler“ erwachſen, als der Faß A⸗Vorſitzende 
Nimet — wie verlautet — Sondervereinbarungen be: 
reits mit Argentinien bzw. Brafilien getroffen haben 
fol. Es wird viel davon abhängen, ob Jtalien ben 
deutſchen Antrag unterſtützen wird. 


Das ebrige in Kürze 


Ber.: Rieſentorlauf des Troglavrengene wm Jugo 
flawien ſiegten die deutſchen Teilnehmer, und zwar 
wurde Gul Meyer vor Haberle und Forthover Er: 
fter, Erſt auf den vierten Platz gelangte mit Zon: Mot: 
bach ein Einheimiſcher. 

Das erſie diesjährige Steherrennen auf einer Frei 
luftbahn ping in Nürnberg vor fid). Sieger im Großen 
Krühlingspreis wurde Toni Merkens vor dem Schwei ⸗ 


der Heimann. 
Einen neuen Schwimmweltrekord in der 4X100- 


Yard»Staffel ſtellte der New Yorker Ac mit 3:31 Minus 
ken auf. Die 220 Yard Kraul gewann Jack Mebica 
in 2127 vor Ralph Flanagan. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In Nowa Wileſta war der Eiſenbahnarbeiter 
Jan Czerniak mit dem Anlegen einer Antenne auf dem 
Dahe beſchäftigt, wobei ihm fein Nachbar Szmitowfti bes 
hilflich war. Beim Herüberwerfen fiel der Draht auf die 
Hochſpannungsleitung, jo daß die beiden Männer vom 
Strom tödlich getroffen wurden. 

Bei einem Hausbrand in S Kreis Brzeſko 
lam auch ein Storch um, der f in Neſt nicht verlaſſen 
wollte, obgleich die Leute mehrfach verfuchten, ihn von 
dort zu verjagen. 

Bei Quromice im Kreis Tarnopol 1 der 
24 Jahre alte Kazimierz Kalinſewicz und die 10jährige 
Zofia Holowate Selbſtmord, indem fie Dé aufammen unter 
einen Eiſenbahnzug warfen. Ihre Eltern hatten fih einer 
Heirat der beiden miberjeht. 

In Kamien Bomorjti, wurde eine über 100 Jahre alte 
Feuerſpritze verſteigert, die bis zuletzt in Gebrauch geweſen 
war. Sie wurde Be 100 Zloty von einem Landwirt er- 
worben. 

Der U hat die Auflöſung des Vereins 
„Schlaraffla Pofnanſa“ angeordnet. 

In Warſchau ſtarb der langjährige ſtellv. Direktor der 
SC Induſtrie⸗ und elskammer Herbert Zand, Die 
Belegung findet heute auf dem Friedhof in Powazki ſtatt. 


Mitteilungen der Zuſerenten 


+ EN Frühjahr und Sommer. In der Früh- 
Ka 1985 si (GE ſpielt we Sei 1 8179 das 
auf „manchmal einen . blen ine 
dem 9 JE einem dësen, 991 5 SE E 
Schutz zu dieſer Jah resz eis ein imprägnierter 
Mantel 855 neuen SC „Ce-⸗Wu“ (Habrilfager Petris 
lawer Str. 7). Die Firma empfiehlt Mäntel und Pele- 


rinen aus den belannten waſſerdſchten „Wola“ ⸗Stoffen 


ſowie aus engliſchen Stoffen. 


Beſtellungen werden am 
Orte ausgefiihrt. 


Genaue Fabrikpreiſe⸗ 


Heute in den Lichtfpielhäufern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (Ecke Zachodnia- und Jawadzkaſtraße) 
„O aym sie nie mowi” (Englowna — Etat, 
Caſin o (Petritauer Str. 67) 
„D. Murer“ (Nora Ney, K. Junosza⸗Stepopofti). 
Gorjo (Legionowie, 2 — früher Sielonafte.) Y 
„Das Recht des Profeſſors Lindfay” (Edvard Robinfon) 
Europa (Narutowiegg 20) 
„Altimatum“ (Stroheim, Dita Parto), 
Grand-Kino (Petrikauer Str. 72) 
„Trzy ſerca“ (Barszezewſta — Zabczynſti). 
„Ira“ (Kilinſtiego 124) 
„Druga mlodosc“. 
d Gehe Nee dt (Shirley Temple) 
„Die Heine Nachti; rley Temple). 
Mimora (Kilinftiego 170) 
„Vorſicht mit der Liebe” (Anny Ondra). 
„inter vier Augen“ (Dolores del Rio). 
Palace a Sen EE Seer 
„Bvette“ (Käthe, A eliberg). 
Palladium (Napforkowſklego 16) 
„Marco Polo“. ay 
Pracbdwiognie (Zevomitieno 74/76) 
„Klamſewo Kenftony” (VBarszezewſta — 
powfti). 
Ratieta” (Sienklewieza 46) 
„Schneewittchen“ (Seien Im). 
Rialto (Przeſagdſtr. 1) 
„Helratsfähige Töchter“ (Deanne Durbin), 
Stylowy (Kilinſtiego 123) 
„Swel Frauen“ (Olga Sſchechowa, Irene v. Meyendorff). 
Ton (Kopernika 16) 
„Der Konflitt“ (Corinne Luchaſre). 
Babeta (Iglerſtaſtraße 26) 
„Profeſſor Wilezur“. 


Junosza Ste 


Heute in dey Theatern 
Teatr Miejski (Srödmiejska 15). — „Zaczarowane 


koło’ 
Teatr Polski (Cegielniana 27). — Keine Vorstellung. 
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Freſſe ... ich haue übrigens wieder ... aber ich habe 
noch nicht erlebt, daß ein Kerl ſich ſo idiotiſch benimmt 
wie du. Weißt du, was dir fehlt? Ein richtiger Kinn- 
haken, damit du zu Verſtand kommſt! So. Und nun 
verzichteſt du wohl auf meine Freundſchaft, weil ich dich 
beleidigt habe, nicht wahr?“ 

„Im Gegenteil!“ 

Jae lauter Schorſch geredet Hat, deſto heller ift Kara⸗ 
jans Geſicht geworden. Jetzt ſchlägt er dem Freund 
beide Hände auf die Schulter. 

„Alter Affe! Habe ich etwa nicht recht?“ 

3 „Vollkommen, Schorſch. Iſt meine Anweſenheit 
hier noch unbedingt nötig, Herr Juſtizrat?“ 

„Eigentlich ja aber“ 

„Alſo nein. Gut. Und jetzt 
wieder fort. Ihr hört von mir noch! 

„Hallo! Karajan! Karajan! Der Juſtizrat 
iſt auf und hinter ihm drein. Er faßt ihn gerade noch 
beim Rockärmel, als er durch die Tür des Vorzimmers 
entwiſchen will. 

„Zum Donnerwetter, Karajan, können Sie denn 
nicht einen Augenblick warten?“ 

„Nein, lieber Juſtizrat, wirklich nicht. Karola hat 
fo lange auf mich gewartet, daß . .“ 

„Sie am ſchnellſten zu ihr kommen, wenn Sie ſich 
von mir wenigſtens die Anſchrift geben laſſen.“ 

„Sit fie denn nicht mehr im Krankenhaus?“ 
„wol Heute vormittag kam die Nachricht. daß 
fie nach München übergeſiedelt ijt. Zu Hägebarth. Na, 
den kennen Sie ja. In Dresden ſteckt wahrſcheinlich in 
Ihrem Briefkaſten dieſelbe Nachricht.“ 

„Danke, Herr Juſtizrat! Danke! Sie werden den 
ganzen Laden ſchon in Ordnung bringen. Auch ohne 
mich. Ich habe jetzt wichtigere Sachen zu erledigen. 
Leben Sie wohl!“ ` 

Weg iſt er, Lachend ſieht ihm der Jujtizrat nach. 

„Endlich! . ſtöhnt er dann. 


Beſuch im Morgenhaus 


Von Konrad Seiffert. 


Man muß wijfen, daß die Villa des Rentiers Steinſchulz 
ein eigenartiges Haus war. Sie lag etwas außerhalb der 
Stadt, am Weg nach dem Kirchhof auf der halben Höhe des 
Morgenberges, und deshalb hieß ſie das Morgenhaus. Sie war 
unbewohnt, ſie war ſo etwas wie ein Spukhaus, und die Leute 
ſprachen nicht miteinander, wenn fie dort vorbeigingen, fie ſahen 
nur jedesmal hin, manche ſcheu, manche neugierig. Steinſchulz 
lebte in Ber! er hatte wiederholt verſucht, die Villa zu ver⸗ 
mieten, es war nie etwas daraus geworden. 

Nun aber war ein Mann im Morgenhaus. Niemand kannte 
ihn. Er war mitten in der Nacht mit dem Auto angekommen. 
Er hatte auf dem Marktplaßz mit dem Nachtwächter Kullat 
geſprochen, er hatte ſich den Weg zum Morgenhaus ſagen 
laſſen, Kullak wollte im Wagen, hinten verſteckt, eine 
zweite Geſtalt geſehen haben. eine Frau anſcheinend, aber er gab 
zu, daß er ſich auch geirrt haben könne. Man fragte den Ver⸗ 
walter aus. Aber der wußte nicht viel. Die Leute in der Sladt 
ließen die Gartentür nicht aus den Augen, doch es kam niemand 
heraus. Spät in der Nacht noch brannten Lichter in den Zim⸗ 
mern, und man jah Schatten an den Fenſtern, welter nichts. 

Nach einer Woche wurde die Zähigkeit der Leute belohnt: 
der Mann erſchien auf der Terraſſe, es war ein ſchlanker junger 
Mann, und einige ältere Damen behaupteten, er ſei mangelhaft 


laufe ich niemals 
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der Häuſer oder Fenſter. Er lächekte im Vorbeigehen, und die 
Leute wunderten ſich noch mehr glsfbfsher ſchon. Es vergingen 
ein paar Tage, es geſchah nichts.“ Leue die dann ſpät an einem 
Abend am Morgenhaus vorbeilhmen ßehaupieten, fie hätten 
hinter den Fenſtern nicht nur den Wain geſehen ſondern auch 
noch andere Geſtalten, auch Fraue ſeien in der Villa geweſen. 

Immer ſchlimmere E ĝui. Eine Frau, wenig⸗ 
Bes eine Frau ein junges ädchenz fei im Haus bei dem 
Mann verſteckt. Weil niemand? nahe, wer das Mädchen war 
und woher es kam, beſchäftigte, sich feder mit ihm, und man 
ſprach ſchon von einem Slandal⸗ ZS 

Es war ſelbſtverſtändlich daß die Obrigkeit der Stadt auf⸗ 
merkſam wurde. Der Herr Bürgermeſſter perſönlich beobachtete 
an einem ſpäten Abend das Haus, er hörte Lachen und Singen, 
er ſah die Lichter brennen, er hielt die dann auf den Lärm fol⸗ 
gende Totenſtille im Haus für wirklich fehr verdächt Und er 
deſchloß, nicht mehr länger zu warten, ſandern einzugreifen. Er 
griff ein. Ke i 

Mit dem Stadtdiener Bängſch, dem Nachtwächter Kullat und 
dem Verwalter legte er fiğ eines Ahends dem Morgenhaus 
gegenüber auf die Lauer. Sie ei lange. Sie warteten 
bis jait gegen Mitternacht, aber fe hatten Glück: Der Mann 
verließ mit dem Mädchen das Haus und, den Garten, die beiden 
gingen dicht an den Lauernden vorbei, das Mädchen hatte ſich 
eng an den Mann gelehnt, und ſie ſprachen leiſe miteinander. 
Aber die Männer im Verſteck verſtanden kein Wort 

Als fie ſich ein Stück entfernt hatzen, ſagte der alte Kulfat: 
„Den Mann kenne ich doch. Das ist doch der Sohn von dem 
Mierſch, der wo kurz nach dem Krieg nach Berlin gezogen ift. 
Der ift doch hier geboren. Das ift bo dex Sohn vom Mie rſch, 
der wo immer Bilder malen tut in Berli 

Sie fanden noch eine Weile und mußten nicht, was fie bes 
ginnen ſollten. Und dann meinte der Bürgermeiſter, es fei das 
beſte, wenn man wieder gehe, und man wolle keinem in der 
Stadt etwas von dem Unternehmen ſagen, und wenn das wirk⸗ 
lich der junge Mierſch ſei, dann werde der ſchon nichts Unrechtes 
zun im Morgenhaus, und man wolle die Leute ert einmal zus 
frieden Iaffen, vielleicht bekomme man doch bald heraus, ob es 
der Mierſch fei oder nicht. Der Nachtwächter Kullat bekam den 
Auftrag. das in der nächſten Zeit heraßszukriegen. And dann 
gingen fie langſam der Stadt zu, ohn noch etwas zu untere 
nehmen. 2 5 

Die Leute aber in der Stadt waren ziemlich unzufrieden, 

däß Er nun doch weiter nichts erfuhren. Aber ein paar Tage 
fpäter lüftete ſich das Geheimnis, 5 über dem Morgenhaus 
lag, von ſelber um ein beträchtliches Stüd: einige ältere Damen 
die zum Kirchhof gingen, ſahen auf der Terraſſe ein hellbraunes 
Mädchen ſtehen, eine ſehr junge Frau. Sie hörten auf, mitein⸗ 
ander zu ſprechen, fo erji 


ſchrocken waren fie.r Aber dann liefen fie 
zur Stadt zurück, um zu berichten. Boy allem fanden fie, daß 
auch das Mädchen mangelhaft bekleidet war. Es hatte eine 
weite weiße Strandhoſe angehabt, wie man ſie bisher in der 
Stadt eigentlich nur aus Modeheſten kennengelernt hatte, und 
ein kurzes ärmelloſes Jäckchen darüber 

Und nun verging faſt kein Tag. an dem man nicht das 
Mädchen jah, allein oder mit dem Mahn. Niemand wußte, wo- 
her es gekommen war, wie es hie, in welchem Verhältnis es 
zu dem Mann ſtand. Und das war das ſchlimmſte. Die Leute 
im Morgenhaus hielten die Stadt in Atem, obwohl fie ſich um 
ihre Umgebung nicht kümmerten und nur auf der Terraſſe oder 
im Garten zu ſehen waren. Der Nachtwächter Kulat aber 
ſtellte einwandfrei feit, daß der Mann wirklich der junge 
Mierſch war, der in Berlin wohnte und Bilder malen ſollte. 


Und das ſickerte dann doch langſam durch, es gab außer 
Kullat noch einige Leute in der Stadt, die erkannten den Mann. 
Und das Mädchen ſollte ſeine Frau fein. Aber viele Damen 
weigerten ſich, das zu glauben. Und es war ja auch unglaub⸗ 
lich, daß ein junges Ehepaar ausgerechnet im Morgenhaus 
wohnte. 

Mitten in der Nacht, wie ſie gekommen waren, verließen 
die beiden das Morgenhaus und die Stadt. Dem Verwalter 
teilten ſie in einem Brief mit, daß ſie die Schlüſſel Herrn Stein⸗ 
ſchulz in Berlin abliefern würden. Und in einem Brief an 


Das Waldkäuzchen 


Erzählung von Mathilde Husten 


Es war ſpät geworden, viel ſpäter, als Grete erwartet 
hatte. Aber wer dachte an Zeit, wenn man fo verliebt war wie 
Grete in ihren Hans! Einmal in der Woche konnte fie ihn ſehen. 
An dieſem Tag, der für fie ein heimliches Feſt war, ſchickte die 
Mutter fie in die Stadt um die derben Webereſen die fie uns 
ermüdlich anfertigte, gegen Lebensmittel auszutauſchen. Dann 
traf Do Grete mit Hans. Er war ebenſo hübſch und ebenſo arm 
wie das Mädchen, aber wahre Liebe it anspruchslos. Sie ver⸗ 
mißten nichts ihre Herzen glühten, die Wangen brannten, und 
die Augen blitzten vor Glück und Seligkeit, wenn ſie zuſammen 
waren. 

Die kurzen Stunden verflogen allzu ſchnell und längſt war 
es dunkel geworden, bevor fie ſich all die Torheiten geſagt 
Hatten; die glücklich liebende Leute ſich zu erzählen haben. 

Pete Haftete die dunkle Landſtraße entlang, die bergauf 
vgn der kleinen Stadt zu ihrem Dorf führte. Die Mutter würde 
wieder ſchimpfen, weil es ſo ſpät geworden war — ſie würde 
Tragen’ — — und fie durfte nichts jagen. Von ihrer Liebe zu 
Hans hätte fie um nichts in der Welt ſprechen können. Die 
Mutter würde fie nicht verſtehen; niemals würde fie wieder 
allein in die Siadt dürfen. Sie wußte, mit welch ſtarren Bor- 
urteilen die Mutter alles fab. Sie Hatte ihr zu oft geſagt, daß 
ein Mädchen ſich vor zwanzig Jahren nicht füllen laſſen durfte. 
und ſie war vor zwei Monaten erſt achtzehn geworden! 

Grete lief. So dunkel wor es heute! 

Bald bog die Straße in den Wald. der ſich drohend vor ihr 
aufredte.. Als ſchmale Goldſichel hing der Mond über der Berg⸗ 
kuppe: zus funkelten die Sterne. Jeßt raſchelte es im Straßen⸗ 
graben. tete ſchreckte zuſammen und horchte — — Nichts 
regte ſich mehr. Tief ſchlief die Stille. Nur die eiligen Füße 
des Mädchens klapperten auf dem Straßenſchotter. 

Wie ein Tunnel bohrte Déi die Straße zwiſchen die dunklen 
Säume des Waldes, die das letzte Reſichen ſpärlichen Mond- 
lichts wegnahmen. Grete ſchauderte. Sie fürchtete ſich pläßlich. 
Noch anderthalb Stunden mußte fie durch den finſteren Wald 

eben, der die Straße erſt kurz vor dem Dorf wieder in freies 
geld verließ. 3 ZS 

„Whuuuu“ klang es Hagend durch die Nacht und noch ein⸗ 
mal „Uhuuun“ — langgezogen — „Uhunun — —“ 

Grele fühlte. wie ihr Blut in den Adern ſtockte. In 


` 3 SC ihr Herz. „Ein Käuzchen!“ ftammelte 


hré age öffneten ſich weit vor Angſt. 
Wieder klagte der Waldkauz. Ferner, leiſe verhaudend, 
klang ſein unheimliches Am —“ . 
ie von Furien ht, jagte Grete plöhlih‘ den Weg 
Mieder zurück Tröſtlich blintten vereinzelte Lichter aus dem 
Städichen zu ihr auf. Als fie die erſten Häuſer erreichte, ſchlug 
die Kirche elf eherne Schläge. 

Natlos blickte Grete ſich um. Wohin follte fie gehen, an 
wen ý wenden? Hans —? Er ſchlief längſt um dieſe Zeit. 
Er war Geſelle in der großen Marktbäckerel und teilte fein 
Zimmer mit zwei Lehrlingen. e 

„Ich kann nicht auf der Straße ſtehen bleiben, bis es 
Morgen wird,“ überlegte Grete verzweifelt, Außer Hans und 
einigen Geſchäftsleuten kannte ſie niemand in der Stadt. Ob 
ich doch nach Haule gehe?“ überlegte ie mit zurückkehrendem 

ut, Doch der Wald und die Nachttiere — — Mit mider- 
en Empfindungen ging ſie tiefer in das Städtchen 
nein. 

Wieder blieb fie ſtehen. Ihre Blicke ruhten verſtändnislos 
auf einem roten Lichichen; mechaniſch las fie: „Dr. Böhmer, 
prakt. Arzt“. Lange betrachtete fie das weiße Porzellanſchild. 

Plötzlich flog ein Leuchten über ihr Geſicht. Sie nickte. 
1 drückte fie auf die Klingel, die ſchrill durch das ſtille 

aus tönte, bis hinaus zu ihr. Halb abgewandt ſtand fie vor 
der Tür, wie zur Flucht bereit, und doch wartete fie. 

Bald wurde die Tür geöffnet. Eine Frauenſtimme fragte 
nach ihrem Begehr. 

Rote Flammen ſchlugen in Gretes Geſicht ihre Lippen 
ſtammelten: Ich komme von Kasdorf. Frau Glaſer ift krank, 
ich ſoll den Doktor holen.“ 

„Sie haben Glück, der Herr Doktor iſt noch auf. Kommen 


ige Minuten ſpäter lah fie in dem Wagen, der- fie 
lurrend in die Nacht hinausfuhr. $ 

„Erzählen Sie mir, was der Frau ſehlt.“ ſagte der Arzt. 

„Ich — ich weiß es nicht!“ jtotterte Grete. „Sie haben mich 
nur geſchickt. Sie zu rufen!“ 

„Schon gut. s Kë 

Schweigend fuhren fie weiter durch die Nacht. Wie eine 
dichte Kuliffe hoben fih die Bäume des Waldes an den Feit- 
fern vorüber Schon nach kurzer Zeit lagen die dunkeln Ume 
riſſe des Dorfes vor ihnen 

„Wo ijt es?“ fragte Dr. Böhmer. 

Grete wies mit der Hand auf einen großen Bauernhof. 
Der Wagen hielt; ſie ſtiegen beide aus. 

„Vollen Sie mich führen?“ 8 2 — 

„Ja —“ hauchte Grete, gehe hinten herum und öffne 
Ihnen das Tor“ 

Dr. Böhmer war einverſtanden. Er wartete. In der Dun⸗ 
lelheit verſchwand Gretes ſchmale Geſtalt. f 

Nach wenigen Minuten erreichte Grete das kleine Haus. 
das ſie mit ihrer Mutter bewohnte Im Wohnzimmer brannte 
Licht. Das bedeutete nichts Gutes! Mutter geizte doch mit 
jeder Minute — Licht koſtete viel Geld, und Geld beſaßen ſie 
ſehr wenig. Heftiger als vor einer Stunde am Waldrand 
sprang Grele die Furcht an Sie riß Kaftig die Tür auf. 

„Mutter!“ ſchrie fie. „Mutter!“ d d 

Sie ſtürzte vor und beugte ſich über die alte Frau. die 
zuſammengefunten am Tiſch kauerte. Grete ſchlang den Arm um 
ihre en und verjuchte, fie aufzurichten. Stöhnen antz 
möorieie ihr. 

„Was ijt dir, Mutter? Haft du Schmerzen? Mas It ich 
tun?“ Grete jah. daß Kroftihaner den alten Körper ſchüttelten; 
ihte Hand fühlte die trockene Haut brennen o 

Vorſichtig trug fie die Mutter in die Heine Kammer, ent- 
Heidele fie, Jo weit fie konnte. und deckte fie Jaen zu. Dann 
Tief e Nachbarin hinüber, weckte fie und bat fie, zur Mutter 

D n. 
8 Kë ſchnell die Füße Be trugen, eilte fie dann zu dem Hof 
zurück, vor deſſen Tor ſie den Wagen verlaſſen hatte. 

„Lieber Gott, laß doch den Doktor noch da ſein!“ flehte fie. 

Schimmerte dort t Licht? Das konnten nur die Schein⸗ 
werfer des Wagens fein, Ja — noch war der Arzt im Ort. 
Grete fiel faft, als fie über das unebene Kopfpflaſter lief. Da 
eee Wagen. Noch hundert Schritte, und fie hatte ihn 
erreicht. 

Set. ſprang drüben der Motor an. Der Wagen fam auf 
fe au. Sie Dette Dé in die Straßenmitte und breitete die Arme 
aus. Der Arzt durfte das Dorf nicht verlaſſen — er mußte der 
Mutter helfen. 

Kurz vor ihr hielt der Wagen. Der Schlag wurde auf- 
Nabe Mit zorniger Stimme fuhr Dr. Böhmer das 

ädchen an: 

„Sind Sie wahnfinnig geworden? Was fällt Ihnen ein, 
mich ein zweites mal zu narren! Wollen Sie mie endlich fagen, 
was das zu bedeuten hat? Drüben ift niemand krank. Und 
Sie laufen in die Nacht und find verſchwunden Was wollen 
Sie jetzt noch von mir? Ich denke. Ihr ſchlechter Streich ift 


„Meine Mutter ſtirbt, wenn Sie nicht ſofort mit mir 
tommen!“ war Gretes heftige Antwort. Sie trat dicht zu 


S į ihung, daß ich Sie genarrt habe — es 
war fehr ſchlecht von mir — und doch zum Guten. Weil Sie mit 
mir lommen mußten! Nur wußte ſch vor einer Stunde noch 
nicht. daß ich Sie zu meiner Mutter rief“ 

„Sieh an — das ſoll ich Ihnen glauben?“ 

„Mit Mutters Geſundheit ſpiele ich nicht!“ Gretes Stimme 
schwankte. „Kommen Sie mit mir!“ bat fie leiſe. Nach einem 
forſchenden Blick in ihr bleiches Geſicht trat Böhmer neben fie. 
Wollen Sie mir jetzt ſagen, warum Sie mich gerufen haben?“ 
fragte er, als fie zu dem kleinen Haufe eilten. 

Wenn Sie meiner Mutter geholfen haben, ſollen Sie alles 


wife 
g Dr. Böhmer ftellie eine ſchwere innere Entzündung feft und 
ordnete an, was zunächſt zu tum fei. 

Grete geleitete ihn zur Tür hinaus. In abgerſſſenen Saen 
erzählte ſie ihm von ihrer Liebe und von ihrer Furcht, allein 


bekleidet geweſen, als er da oben eine Weile geſtanden hatte, den Bürgermeiſter bedankten fie ſich dafür daß man fie fo ſchän Sie herein! Sie können gleich mit zurückfahren.“ durch den finſteren Wald nach Haufe zu gehen. 
Von der Frau aber, die bei ihm fein ſollte, [aben fie keine Spur. in Ruhe gelaſſen Habe, obwohl das den deuten in ber Stabt Grete ftand allein in einem Zimmer. Sie wiſchte die feucht Kopfſchüttelnd hörte Böhmer dem Mädchen zu. „Bitten 
ſicher ſehr ſchwer gefallen fei, Be hätten ihre Hochzeitsreſſe ier- Nes mae Hände an dem rauhen Stoff ihres Mantels ab. Sie nicht um Verzeihung.“ unterbrach er fie. „Sie wiſſen nicht, 
5 5 unterdrückte ſie die Tränen, die die Scham in ihre 
ugen trieb. 


Das war verdächtig! 

Als der Mann zum erſtenmal die Kirchhoſſtraße herunter⸗ 
kam und zum Markt ging, waren viele Fenſter in vielen Häuſern 
beſetzt, es war kaum jemand da, der dem Mann nicht nachſah, 
und als er zurückging, da war es das gleiche. Vielen Leuten 
kam der Mann eigenartig bekannt vor. Es war ihnen, als 
hätten ſie ihn früher ſchon einmal in der Stadt geſehen, aber 
Pe wußten nun doch nicht, wer es war. Er nickte zu manchem 


CUSO 


her gemacht, und fie hätten ſich im Morgenhaus wirklich är 
wohl gefühlt. 

Viele Damen in der Stadt bedauerten es aufrichtig, daß 
man nicht einwandfrei hatte herausbekommen können, ob die 
beiden wirklich verheiratet waren oder nicht, und fie ſchalten 
auf ihren Bürgermeiſter. And alle waren ſich einig darüber, 
daß die ganze Sache eine tolle Geſchichte war. 


Kind, wie notwendig ich dort drinnen war. Wir wollen nicht 
fragen. warum Sie auf den Einfall famen, gerade mich ause 
zuſuchen, Sie ungefährdet nach Haufe zu bringen.“ 4 

Er ſchwieg eine Weile. Dann fuhr er mit warmer came 
fori: „Aber das läßt mich Hoffen, daß es gelingen wird, Ihre 
Mutter am Leben zu erhalten! — Gule Nacht, mein Kindl Ich 


komme morgen wieder.“ 


Handelsteil der 


Eine Betrachtung über das Frühjahrsgeschäft kann dies, 
Mal nicht die politischen Spannungen und Aufregungen 
außer acht lassen, in denen wir seit einiger Zeit leben, Es 
wäre eine Selbsttäuschung, wollte man an der Tatsache vor- 
Ibeigchen, daß Handel und Wandel einiger Zeit stark 
gehemmt sind, was sich beim Ostergeschä deutlich igi 

Während im Vorjahr zu diesen Feiertagen eine Einkaufswelle 
eingesetzt hatte, die den Kaufleuten eine erhebliche Erleich⸗ 
terung ihrer Lage brachte, litt diesmal die Kauflust des Pus 
blikums unter der lähmenden Unsicherheit hinsichtlich der 
jächsten Zukunft, wiewohl das Wetter ganz dazu angetan 
ar, die Anschaffungstätigkeit anzuregen, Bedeutend uner- 
uicklicher aber als im Kleinhandel gestaltet sich die Lage im 
‚Großhandel. Ob mit Recht oder Unrecht: die Industriellen 
halten mit der Ware zuri verlangen angesichts der sich 
jüberstürzenden politischen Ereignisse fast durchweg Kasse 
nd liefern selbst für Bargeld nicht alle von den Kaufleuten 
ingeforderten Qantitäten. Dazu gesellte sich letztens für eine 
Her führendsten und für die Konjunktur ausschlaggebendsten 
Brancchen, nämlich die Textilindustrie, noch ein besonders 
behinderndes Moment; seitdem nämlich der Beimischung; 
wang von Kunstwollfasern dekretiert wurde, setzte gerad 
in Sturm auf noch reinwollene Waren ein, deren Erzeugung 
n Zukunft voraussichtlich nur für den Export gestattet sein 
ird. So sehr die Textilindustrie gegen diese Verordnung 
Ankämpft, kann man doch nicht umhin, diese Maßnahme der 
} mg als gerechtfertigt anzuschen, da man, wie gerade 
Nie Entwicklung der Verhältnisse in den letzten Tagen zeigt, 
len Grund hat, auf eine weitestgehende Verwendung von 
"tinheimischen Kunststoffen durch die Textilindustrie hinzu. 
rbeiten, um für den Fall vorbereitet zu sein, daß man durch 
ußerordentliche internationale Ereignisse von der Schafwoll, 


afuhr abgeschultten werden sollte. 

Es ist überaus bedauerlich, daß das Frühjahrsgeschäft 

lurch die der politischen Lage in die Enge 
ati Denn gerade diesmal wären e 
„ine glänzende Saison vorhanden. Abgesehen von der güns 
tigen Weltkonjunktur, die bis zu einem gewissen Grade auch 
uf Polen ausstrahlt und seine Ausfuhr belebt, stand auch 
er Binnenmarkt seit Märzbeginn im Zeichen einer starken 
Belebung, die in ‚steigenden Produktions, und Absabziffern 
um Ausdruck kam. Die Grundlagen für den Aufschwung 
hatte die Aenderung der Satzungen der Bank Polski geschat, 
en, Die Schwenkung der Politik der Nationalbank stellte 
in finanzpolitisch geradezu geschichtliches Ereignis dar: zum 
'rstenmal nach mehr als zehn Jahren einer zum Zwecke der 
rhaltung der Zlotystabilität praktizierten straffen Deflation, 
lie einen Kredithunger sondergleichen und in weiterer Folge 
ine Einengung der wirtschaftlichen Tätigkeit nach sich zog, 
at das Noteninstitut, das angesichts der Kapitalarmut des 
andes noch immer die wichtigste, wenn nicht gar einzige 
Kreditquelle darstellt, die Fesseln der Krediterteilung ges 
ockert und erhebliche Summen Geldes in die Kanäle der 
Wirtschaft fließen lassen. Die durch die statutarische Neus 
Irdnung geschaffene Möglichkeit, die Notehehfsstön, d. h. 
Iso die Erteilung von Wechsellombardkrediten von bisher 
55 auf insgesamt 2,6 Milliarden Zloty zu steigern, hat zur 
Vende Februar, März mit einem Ruck eine stärke Bewegung 
Industrie und Handel ausgelöst und die Geshäftstiltigkeit 
Außerordentlich belebt. Hätte nicht die Politik einen ` Strich 
WM lurch die Rechnung gemacht, würden wir uns im- Augenblick 
J hitten in einer schon seit Jahren nicht beobachteten Hochkons 

inktur befinden, 


Eine weitere wichtige Voraussetung für ein Aufblühen des 


—. 


u 


‚eschäftes bot die Inangriffnahme des gerade zur Jahres- 
ende beschlossenen dreijährigen Investitionsplanes, der eins 
hließlich einer noch im letten Augenblick vorgenommenen 
leinen Erhöhung bekanntlich einen Betrag von 2.015 Millios 
fen Zloty vorsieht. Die in diesem Programm festgelegten Ars 
þeiten haben schon am 20. März begonnen. Es ist für die 
insicherheit, in der wir leben, charakteristisch, daß von den 
ber 2 Milliarden Zloty nicht weniger als 1.2 Milliarden zu 
(wecken der Landesverteidigung investiert werden sollen, 
Yährend alle übrigen Ressorts, wie Verkehr, Industrie und 
andel, Landwirtschaft, Post und Telegraphenwesen und dis 
ere andere Gruppen den Rest von rund 800 Millionen Zloty 
thalten. Diese schon im normalen Budget vorgesehenen Ins 


'estitionen haben in der letten Zeit eine neue Ausweitung 
tfahren: die Auflegung der Luftschubanleihe, die, wie man 


Fortschritte in der Motorisierung 


Deutschland der Hauptlieferant 


Die Motorisierung in Polen schreitet, wenn auch 

ängsam, so doch stetig vorwärts. Insgesamt werden 
furzeit in Polen 73414 Kraftfahrzeuge gezählt, davon 
12681 Personenautos, 11548 Lastkraftwagen und 7362 
Nutodroschken. Die Produktion von Kraftwagen und 
Futoteilen ist weiterhin noch äußerst gering. 

Eine gewisse Belebung in der Motorisierung läßt 
lich seit dem Jahre 1935 feststellen. Damals wurden 
fius dem Auslande Kraftfahrzeuge und Zubehör für 11 
lionen Zloty eingeführt. Im darauffolgenden Jahre 
lieg die Einfuhr auf 19 Millionen, während im vergan- 
[enen Jahre (1938) für mehr als 54 Millionen Zloty 

raftwagen und Zubehör eingeführt wurden. 
| Im Jahre 1938 wurden nach Polen Personenkraft- 
Wagen für 18 248.000 ZI. eingeführt, davon für 11 024.000 
L aus Deutschland, für 2467 000 Zl, aus der Tschecho- 
lowakel und für 2402000 ZI. aus England. Des wei- 
ven wurden Autobusse im Gesamtwerte von 325 000 
loty eingeführt, hiervon für 229000 Zl. aus Deutsch- 
ng, ferner Lastkraftwagen für 127 000 Zl, vorwiegend 
äs Deutschland und Italien, für 6 215 000 Zl. Motor- 
ider aus Deutschland (für 4874000 2) und England 
bar 1136 000 Z1). 
Sichen wir außerdem noch die Einfuhr von Auto- 
Hien, Fahrgestellen, Beiwagen für Motorräder, Stoß- 
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Frühjahrssaison im Schatten der politischen 
Spannungen 


jetzt schon mit Bestimmtheit annehmen kann, eine Mindest 
höhe von 250 Millionen Zloty erreichen wird, stellt einen 
neuen Posten dar, der zusätzliche Arbeit schaffen wird, Der 
Einsatz an staatlichen Mitteln für Investitionen erreicht jetzt 
also eine bisher noch nicht gekannte und für polnische Kar 
pitalsverhältnisse j 
bietet so eine glänzende Grundlage, neue brachliegende 
Hände in den Arbeitsprozeß einzuschalten, die Kaufkraft zu 
heben und so das Rad der Wirtschaft flott in Bewegung zu 
bringen, Z 

Den Schlüssel zur Belebung der Wirtschaft bietet bekanntlich, 
wie überall, so auch bei uns, die Bautätigkeit. Die leiten 
zwei Jahre hatten einen starken Niedergang in diesem Sektor 
der Wirtschaft gebracht; besonders schlechte Resultate wies 
das vergangene Jahr auf, Wohl hat die zweite Hälfte 1938 
cine gewisse Belebung gebracht, doch ist der Rückgang in 
den vorangegangenen Monaten so stark gewesen, daß das 
Gesamtergebnis unbefriedigend ausgefallen ist, Die Haupt⸗ 
ursache für diese rückläufige Bewegung lag in erster Linie 
in der schon damals bis zu einem gewissen Grage herrschen. 
den allgemeinen politischen Unsicherheit, in der Verteuerung 
des Bauens und nicht zuletzt in der in den Grenzgebieten, bes 
sonders in den westlichen Teilen Polens, eingetretenen Sons 
derlage, Wie aus den soeben veröffentlichten Ziffern des 
Statistischen Hauptamtes-über die Bautätigkeit in den Städten 
mit über 1000 Einwohnern für das vergangene Jahr 1938 hers 
vorgeht, wurden in dieser Zeit nur 3024 neue Wohnhäuser 
und 372 Auf, und Zubauten fertiggestellt. In den vollend: 
ten Wohnhäusern befinden sich insgesamt 2058 Einzimmers 
wohnungen, 4364 Zweizimmer und 2116 Dreizimmerwohnunr 
gen, 2904 Vier- und Fünfzimmerwohnungen und 308 e 
Wohnungen. Insgesamt wurden in den neuerbauten Hi 
rund 32000 Zimmer errichtet. Das Minus beträgt rund cin 
Drittel gegenuber der vorangegangenen Kampagne. Als nun 
die ersten warmen Sonnenstrahlen sich zeig« 
GN 


nungsnot ausgelöst, die Mietzinse in Neubauten begannen 
merklich zu steigen, und es hatte den Anschein, als ob die 
stark gesunkene Rentabilität des Bauens sich wieder bedeu 
tend heben wollte, Eine Umfrage bei den großen Bauunter⸗ 
nehmungen ergab, daß schon zu Jahresbeginn erhebliche Aufs 
träge vorlagen, die im in Angriff genommen werden 
sollten. Nun ist diese Frühlingsschwalbe mit der Verdüstes 
rung des internationalen Horizonts bald wieder davongeflos 
gen, und heute liegen die Dinge im Sektor der Bauwirtschaft 
so, daß man der kommenden Entwicklung mit Sorge entge , 
gensieht., Ein Stillstand der Bautätigkeit aber zicht unver- 
meidlich eine Schwächung einer Reihe von Schlüsselindustrien 
nach sich, wie Zement, Ziegel, Eisen, Holz usw., und schmäs 
lert schon von Haus die Betätigungsbasis einer großen Gruppe 


von Handwerkern (Installateure, Elektrotechniker, Tischler, 
Glaser usw,). 
Aus der Gefahr internationaler Verwicklungen scheint 


einzig und allein die Landwirtschaft Nutzen ziehen zu wollen. 
Die polnischen Getreidemärkte standen in den letzten Monas 
ten im Zeichen einer schweren Depression, die Preise sanken 
zusehends, und auch der Export bewegte sich recht schwer. 
Als im März die internationale Lage sich zuspitite, machte sich 
vom Auslande her ein starkes Interesse für polnisches Ges 
treide bemerkbar, da eine Reihe von Staaten aus naheliegens 
den Gründen größten Wert darauf legen, sich rechtzeitig mit 
Vorräten einzudecken, Zu dieser verstärkten Nachfrage von 
außen gesellten sich in den letzten Tagen — ebenfalls als 
Folge gebotener Vorbereitungsmaßnahmen angesichts der pos 
litischen Krise — stärkere Eindeckungskäufe im Inlande, Die 
Schaffung von Getreidereserven bei weitgchendster Berücks 
sichtigung der Erfordnernisse der. Landesverteidigung ist bes 
reits in vollem Gange, wobei großer Wort auf eine rationelle 
Verteilung der Vorräte im ganzen Lande gelegt wird. 
Sinnfälliger denn je zeigt es sich in diesen Tagen, wie 
Politik und Wirtschaft ineinandergteifen und sich gegensetig 
beeinflussen, Die Wirtschaft folgt dem Naturgesetz der orga» 
nischen Aufwärtsentwicklung, solange, sie nicht von der Po, 
litik künstlich gestört wird. Sie gerät aber sofort ins Stocken, 
wenn ihr die Politik den klaren Ausblick in, die nächste Zus 
kunft verwehrt und ihr so jede Möglichkeit zu Dispositionen 
auf längere Sicht raubt. fs, 


stangen, Federungen und dgl. in Betracht, so ergibt das 
insgesamt eine Einfuhr von Artikeln der Kraftwagen- 
industrie im Werte von mehr als 54 Millionen Zloty. 


Frage des Getreldemonopols wieder aktuell 


Wie in zuständigen Kreisen bestätigt wird, ist die 
Frage der Schaffung eines Getreidemonopols infolge Be- 
mühungen des OZN wieder aktuell geworden. Für den 
25. April ist die erste Sitzung einer Kommission einbe- 
rufen worden, die die neuen Auffässungen der Getreide- 
politik. durchstudieren soll. Es wird das Arbeitspro- 
gramm des Ausschusses festgesetzt werden. Außerdem 
werden Vorträge über das Getreidemonopol gehalten 
werden, u. a. auch ein Vortrag über die Getreidemono- 
pole in der früheren Tschecho-Slowakei, 


Beratungen der Sparkassen 


-+ Am 17. April fand unter dem Vorsitz des Prä- 
sidenten der Postsparkasse, Dr. Henryk Gruber, in Kat- 


towitz eine Konferenz des Verständigungskomitees der | 


öffentlichen Sparinstitutionen statt, Im Verlauf dieser 
Besprechung, an der Vertreter der PKO und Kommu- 
nalsparkassen mit Minister Dolanowski und Präsident 
Dr. Kocur an der Spitze teilnahmen, wurde die Frage 
der Anlagepolitik der öffentlichen Sparanstalten bespro- 


chen. 


„Freien Presse“ 


enfalls geradezu erstaunliche Höhe und“ 


Der Warenumschlag des Danziger Hafens 


stellte sich im März wie folgt dar; insgesamt bet: 
Umschlag 614 102,1 (im März vorigen 19 0 583 301 
davon wurden 119980,1 (141 016,0) t eingeführt "und 
494 122,0 (442285) t ausgeführt, 

In der Zeit von Januar bis März laufenden Jahres 
betrug der Warenumschlag in Danzig 1877 458,4 t ge- 
ken 1657 457,2 t in der gleichen Zeitspanne des voriger 

ahres, 


Neue Zellstoffabrik 


PAT. In Neusandez wird demnächst mit den 
Bau einer Zellstoffabrik begonnen, die mit einem Ko- 
stenaufwand von 1 Million Zloty errichtet werden soll, 
Das neue Unternehmen wird voraussichtlich 300 Arbei- 
ter beschäftigen, 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 


Lodz, den 20. April 1939. 
Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauft Kauf 
4½ % Innere Staatsanleihe 1997_°—,— 62,25 61,75 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 63,50 63,00 
4% Dollaranleihe —.— 39,50 39,25 
3% Investitionsanleihe I. Em, —— 84,00 83,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. —— 83,00 82,50 

Bankaktien 

Bank Polski —— 118,00 117,00 


Tendenz, abfallend, 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 20. April 1939. 


Amsterdam 282.75 

Berlin 

Brüssel 

Danzig „ 

Helsingfors 11,00 

Kopenhagen eff 

London 24,91 

New York —.— 

New Vork Kabel 5.32 

Oslo 125,50 

Paris 14.10 

Rom dee 

Stockholm 128,30 128,6° 127,98 

Zürich 119,00 119,80 118,70 
Aktien 


Bank Polski 116,00 
Haberbusch 67,50 
Lilpop 90,00 
Norblin 103,50 
Modrzejow 19,50 
Starachowice 54,00 


Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 63,00 
Ath Innere Staatsanleihe 61,50 
4% Dollaranleihe 39,00 
9% Investitionsanleihe I, Em. 82,50, II. Em. 81,00 
4½% % ländliche Pfandbriefe Ser. V. 58,50 
5'/2%/o Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5t/:9/a Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
0% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 67,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 57,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 59,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 56,00 


Tendenz für Aktien, Pfandbriefe und Staatsanleihen 
schwächer, für Devisen uneinheitlich, 


) frühere 8 und 7%, 


Baumwollibörse.u 


New York, 19, April, (Schlußkurse): Mai 8,24 (8,18), 
Juli 7,84 (7,84), Oktober 7,46 (7,48), Dezember 7,36 (7,41), 
Januar 7,36 (7,41), März 7,41 (7,45). 

New York, 20. April.‘ (Eröffnung): Mai 8,23 (8,21), 
Juli 7,83 (7,87), Oktober 7,43 (7,48), Dezember 7,34 (7,41), 
März 7,40. (7,47). 


Lodzer Fleischbörse 


Viebmarkt 

Notierungen vom 19. April, Preife für 1 Kg. Lebendgewicht 
club odh näbrte b. 70—77, mäßig genährt 

Rinder: en gut genährte b 70—77, mäßig gen 
a 67—69, b 65 Kilhe gut genährte a 80—84, b 79—78, mäßig 
genährte a 65—68, b 58—64, ſchlecht genährte b 48, Bullen gut 
genäbrte a 80, b 67—70, maßig genäbrce a 68. 
Kälber: vollfleiſchige über 40 Kg. 70-85, unter 40 Kg. 


55—68, 
junge Muttertiere und 


Schafe: 

fleiſchige 40 

Schweine: Fetiſchwelne über 180 Kg. 112—118, über 

150 Kg. 109—118, unter 150 Kg. 107—115, fleiſchige über 110 

Kg. 100—106, 80—110 Kg. 100—104, Sauen 105 2 
Geſamtauftrieß (in Klammern die Zahl der verkauften 

Stück): Rinder 225 (216), Kälber 1106 (1100), Schafe 16 (16), 


Schweine 951 (877). x 
feſter, Schweingmarkt Inner 


Hammel mager- 


Ruhig, Rindermarkt 
mittlere Amſäte. 


Fleiſchmarkt 
Notierungen vom 17, und 18. April, E eingeführtes Fleiſch, 
h Hintertsile v Vorderteie. A 
Nindffeiſch 1. Güte Y 110—115, v 110—118, 2. Güte 
—105, H 105—108, v 100—107, 3. Güte 85—95, b 100—105, 


fei: , Güte 105—115, 9 110—120, v 105—110, 
E 190—110, 2, 150 90—105, b 100—110, v sd E 80—95, EF 


95—105, Ev 75 A 
Hammelfleiſch. 1. Güte 120. d 
Amſäge: Rindfleiſch 42287 Na, Kalbfleiſch 13781 Kg. e 

9361 Kg., Hammelfleiſch 21 Kg. 


Ruhig, bebauptet, mittlere Amſähe. 


Erele Preſſe.— Freitag, den A. April 1939, 


Deuie Siedler 
swiihen Biene: und Bug 


Bon Dr. Kurt Lück 
OI. Fortſetung) 

£ Die Einigung kam zuſtande, als beide 
Teile Then kaum mehr einen Rubel in der Taſche 
halten. Dieſe Streitigkeiten der Herrn mit den Mofos 
niſten find mancherorts heute Beſtandtell des Sagens 
gutes der Deutichen geworden. 

Einen intereſſanten Verlauf nahm der Prozeß 
der Kolonie Kulezyn, die dem erſten Herrn ſchon einen 
Kaufpreis erlegt hatte und nun einem Neuerwerber 
des Gutes nochmals 2000 Rubel fr die Hufe (30 
Morgen) zahlen ſollte. Schon kamen der Gerſchtspoll⸗ 
sicher und der Polizeikommandank und drohten den 
Leuten, fie würden bald herausgeſetzt werden, Unter 
den Kulezunern befanden ſich aber einige, die noch als 
preußiſche Stantsangehörige den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg 1870/71 mitgemacht Hatten, Die hatten das 
Herz auf dem vechten Fleck, ſetzten ſich zur Wehr, juh- 
ren nach Preußen mit einer Bitte an den Kaiſer, er 
möchte beim Zaren ein gutes Wort für ſie einlegen. 
Sie ſeien unſchuldig in rechtloſer Weſſe bedrückt. Die 
Bittſchriſt hatte den Erfolg, daß der Zar einen Mars 
ſchauer Kammerherrn beauftragte, den Streit zu 
schlichten. Der machte die Sache fo geſchickt, daß der 
Wolf fatt wurde und die Schafe heil blieben, Die Ko⸗ 
loniſten mußten eine Nachzahlung von 600 Rubel für 
die Hufe Leiiten, 

Die Edelherren haben es ſich meiſtens nicht neh⸗ 
men laſſen, den deutſchen Modern einen Flecken als 
Bauplatz das Bethaus und etwas Kantoratsland 
geſchenkweiſe zu fiberlaffen, 

Oft pochten die Leute auf Zuſicherungen der Edel⸗ 
herren, die ihnen mündlich gemacht worden waren. 
Saß doch, um ein intereſſantes Beiſpiel zu nennen, 
die Kolonie Kamienno im den Pinſker Sümpfen Bei 
Dawidgrödek auf einer Fuſel 100 Jahre auf Grund 
einer nur mündlich gemachten Zuſicherung des itre 
Zon Albrecht Radziwin. 1990 mußten dort die Deute 
ſchen herunter, weil ſie ihr Eigentumsrecht nicht ur⸗ 


Schnerzerfant keiten wir auen Verwandten, Freunden und Vetonnten mit, bet eë Bott 
alles geliebte 


dem Allmächtigen gefallen bat, meine über 


züchten t 
Schwägerin, Tante und Coufine 


kalalle Gohia mb. Ip 


am Mirtwo 
Alter von 6; 
Curſchlafenen findet Sonnabend, den 


y 5 cer De ee meer 


Saſtlosal ; 
Hugo Geisler, ! 
Meute: Seelachs in Meerrettichtunke — 


NE ber St. 
Sohannisgemeinde zu Lodz. 
Wir bringen hiermit allen 
Mitgliedern die traurige Nach. 
richt vom Ableben unſeres 
langjährigen pafjiven Mitzglie · 
des. S 


Adolf beſſert 


ie Herren Sänger ſowie paffiven Mitglieder 
werden gebeten, an der am Son „ R 

„ M., um 3 Abr nachm. vom Kranten 
v. 19, aus auf dem alten evang. 
attfindenden Beerdigung recht wb), MA 


teilzunehmen. 
„ Die Verwaltung, 


, ben 19, April d. J, nach schwerem, mit riet Geduld ertragenem Leiden im 
Jabren zu fih in die Ewigkeie, abzurufen. Dio 

22, April d. F., pintig um 16 Ahr vom Trauerhauſe, 
Wientaufkiego 30, aus auf dem nouen evangeliſchen Frledhof (Wieſnerſtr.) fott, 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Zë 


@ämereien 


Gemüfes, Blumen, Balkon: und aan 
blumen, Viehſutter und landwirtſchaft⸗ 
liche Sämereſen, 17 5 9 55 

Kunſtdünger u. Mittel zur Schädl 


Ar. 111 


kundlich nachweiſen konnten. Auch im Gouvernement 
Lublin konnten die Deutſchen oft ihre mündlich erhal⸗ 
tenen Zuſicherungen nicht beweiſen, fo daß fie bei 
Streitigkeiten auch den kürzeren zogen. Die meiſten 
Zinskolonien kauften ihr Land trog der „ewigen 
Pacht“ bald aus, wobei die Edelleute die treibende 
Kraft waren. In Rozkosz wurden die Leute fon 
nach zwölf Pachtjahren vom Herrn gezwungen, einen 
Kaufvertrag einzugehen, 

Ein kleine Anzahl „ewiger Zinsler“ gab es noch 
nach dem Kriege. Von ihnen ift ein Teil exmittiert 
worden, z. B. in Serniawa. 


Die Wanderbewegung 


Für viele Koloniſten bildete das Cholmer und das 
Subliner Land nur eine Durchgangsſtation für den 
Zug nach Wolhynien. Ganze Kolonien gingen infolge 
der Weſterwanderung ein, Wankowszegyana, Rybie 
(bei Cholm) und manche andere. Seit 1900 find viele 
Koloniſten nach Preußen abgewanderk. Die ſchwäbi⸗ 
fen Siedler von Potocka Wola (Mr, Jansw) leben 
heute in Malice und Langowiee Bei Exin (im Poſen⸗ 
ſchen), ebenſo einige Auswanderer aus dem ſchwäbi⸗ 
ſchen Borkowizna, das auch Bewohner nach Woy 
nien und Pommerellen abgegeben hat. 1008 wander⸗ 
ten einige Michelsdorfer nach der ehemaligen Provinz 
Pojon aus, Leute aus anderen Kolonien nach Pommes 
rellen. Die vielen, auf der Karte mit einem Kreuz 
bezeichneten untergegangenen Orte zeugen von der 
Weiterwanderung ihrer Bewohner. Die Auswande⸗ 
rung nach Kurland (1907) ift hier nicht fo ſtark gewe⸗ 
fen wie in Wolhynien. Dorthin find u. a, die Leute 
aus Alekſandrwkg (Gem, Rudno) und Sobolem ots- 
gewandert. Die Hälfte der Kolonie Soholew ift nach 
Wolhynien gezogen. Damals wurde dort folgender 
Vers über dieſes gelobte Land bekannt gemacht: 

Wir ſind im gelobten Lande, 

Wo man weiß von feinem Sande, 

Denn es ift eln Parable, 

Würſte werben hier negeffen, 

Die Më dreißig Cen meſſen. 

Und im Durchmaß find fie fällig, 

Achtzehn und auch zwanzigzölig. Und ſo weiter, 


Gattin, unfere Mabe Schmeſter, 


In mauchen Kolonien des Cholmerlandes, z. B. 
Teoſin, wird überliefert, daß die polniſchen Edelleute 
Wolhyniens nach 1864 den dort ſchon anſäſſigen und 
neu einwandernden Koloniſten ſtreng angeſagk haben, 
keine ſchlechten, ſondern nur gute Nachrichten an ihre 
Freunde und Bekannten in Kongreßpolen zu ſchicken. 


1011 zog ein großer Auswanderertrupp nach dem 
ruſſiſchen Gouvernement Tula. Aber auch das weft 
liche Kongreßpolen lockte eine Menge Koloniſten zu⸗ 
rück, vor allem das Kirchſpiel Rypin⸗Michafki im 
Dohriner Lande, Bis 1909 zählte e3 4050, 1028 dage⸗ 
gen 8000 Seelen. Ein Geſchichtsſchreiber dieſes Kirch⸗ 
ſpiels ſchreibt wörtlich; „Erft in den letzten Vorkriegs⸗ 
jahren ſteigt die Seelenzahl rapid, und zwar infolge 
der Parzellierung vieler Güter und Anſiedlung von 
Landwirten aus der Weichſelnſederung, Lublin, 
Cholm, ja feldft aus Wolhynien“. 

Auch innerhalb des Koloniſationsſtreifens zwis 
ſchen Wieprz und Bug war eine Wanderbewegung zu 
ſpltren. Duboezuo entitand 1001-03 als Tochterſied⸗ 
lung von Ruda, Karolinów, Bekiesza, Shorodnieg, 
Piofki Bukowe, Yuljansm, zu denen fih einige Mus: 
wanderer aus dem Radomer Gebiet hinzugeſellten; 
Mlaadaw 1899 zum größten Teil durch Leute aus den 
Kolonien Kamies, Karolinów und Ruda; Roſtoka 
durch Siedler aus den Hrubieszower Santoraten; 
Niedrzwieg Duża 1005 bis 1008 durch Zuwanderung 
aus den Nachbarkolonlen Radawegyk, Ofowa, Mary: 
nin und anderen. Meiſtens erfolgte die Neugrün⸗ 
dung durch ärmere Elemente, 


Ueber die Herkunft der Siedler im Cholmer und 
Lubliner Lande unterrichtet die „Gazeta Zubelfka“ 1876 
Nr. 51 folgendermaßen: 


„Die Neuerwerber ſind nicht direkt aus Preußen 
zu uns gekommen, ſondern aus den an ihr urſprüng⸗ 
liches Vaterland grenzenden Gebieten, und zwar aus 
den Gouvernements Kaliſch, int und  teilmeife 
Warſchau. Den gröhten Schub lieferten die umgegen⸗ 
ian von Turek, Dobre, Mroaniewiee, Geitonin und 
Kutno.“ 


(Terſletzung folgt.). 


dos zorte, kleinfläckiga Hafermark, ist reich an 
Leelihin und Kalksiolfen, die gule Bann 


Muskel- und Zahn -Bildung gewährlelslei 


Beerdigung unſerer teuren 


Pilfner Urquell 
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ingsbekämpfung 
Drogen⸗ und Sämereihandlung 


B. Pilx, Stäer 5/7. 
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Slanbe Scheiben 


Spiegel, plattierte Sachen und Metalle — 
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und Du wirſt ftets „Pixin“⸗Raſierſeife 
kaufen! 
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das ift ber Erfolg, wenn man die Putz⸗ 
flüſſigkeit „Luna“ benützt. 
ere reel 


w sprzedaży 


halb eignet sich KNORRITSCH besonders zur f 
Herstellung von Säuglingsschleim, Kinderbrai, a 
Rehkost- Frühstück und gulam Gebäck. 


Or. B. KANTON 
Speslalorzt für Sante 
Haate u. Ki ee 
Lraubheften 
Petrikauer Str. 90 
Kranbenempfaug ſäglich 
v. 8—2 b. v. 5—0 Uhr 
Telefon 129-45 
Für Damen bejondere 
Warte zimmer. 
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0 Millionen Hausfrauen 


find Holz auf ihre Roh: und Backhunſt. 
Weshalb ſollen Sie es nicht fein? 

Beforgen Sie fih Dr. Oetkers Uus: 
gaben: 


„Schul- Es Kochbuch‘ 
t 1.— 


D 


„Baden macht Freude“ 
21. 9.35 


Dleſe ſind ein zuverläſſiger Berater für 
angehende Hallsfrauen bon pegen Forts 
ejchrittenen eine Fülle von Anregungen. 
orrätig bei: 
„Libertas“, Lodz, Piotrkhowjka 86. 
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8 Briefmarkenfammlungen gün · 
ſtig zu verkaufen; Deutſchland, 1248 Stück, Mi 
chelwert M. 1245.—, Preis Zl. 450,—, Alt⸗ 
Deutſchland, 44 Stück, Michelwert M. 1850. 
Preis Zl. 200.—, Polen, 631 Stück, Michelwert 
M. 890.—, Preis Zl. 300.—. Zu beſichtigen bei 
Brückert, Lodz, Browarna 6 (bei Bednarika) nach 
6 Uhr abends. 3325 

Schneiderlehrling wird geſucht. Pie⸗ 
rackiego Nr. 1, Parterre, rechts, Alfred E, 
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Heute und die folgenden Tage! Heute und die folgenden Tage! 
Gewaltiges Drama menſchlicher Leidenſchaften in dem Filmkunſtwerk der Negie Leonidas Moguy 


„DER RONFLIRT“ 


Drehbuch von Gina Kaus nach dem Roman „Die Schwestern Kleh“. In den Hauptrollen die drei Helden aus 
dem Film: „Gefängnis ohne Gitter“; Corinne Luchaire, Ducauz, Roger Duches ne. 
Beginn an Wochentagen um 1 Ahr nachm., ſonnabends um 2 Ahr nachm., ſonntags und feiertags um 12 Abr mittags, 


Kopernika 18. tel 140-72 
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